er 


13,5 gr, 


Bezug: in Poſen monatlich durch Boten 5,50 21., in den Aus⸗ 
gabeſtellen 5,25 zi, Poſtbezug (Pol. u. Danzig) 5,36 zł, Ausland 3 Rin 
einſchl. Poſtgebühren. Einzelnummer 0,25 zt., mit illuſtr. Beilage 0,40 zt. 
Anzeigen: im Anzeigenteil die 


achtgeſpaltene Millimeterzeile 


un Textteil die viergeſpaltene Millimeterzeile 60 gr. 
Sonderplatz 50% mehr. Ausland 100 % Aufſchlag. — Bei höherer 
Gewalt. Betriebsſtörung oder Arbeitsniederlegung beſteht kein An⸗ 
iprud; auf Nachlieferung der Zeitung oder Rückzahlung des Bezugspreiſes. 


Anzeigenbedingungen: Für das Erſcheinen von Anzeigen an 
beſtimmten Tagen und Plätzen und für die Aufnahme überhaupt kann 
nicht Gewähr geleiſtet werden. — Keine Haftung für Fehler infolge 
undeutlichen Manuſkriptes. — Anſchrift für Anzeigenaufträge: Kosmos 
Sp. z o. o., Pozuan, ul. Zwierzyniecka 6. — Fernſprecher: 6823, 6275, 
6105. — Redaktionelle Zuſchriften ſind an die „Schriftleitung des 
Poſener Tageblatts“, Poznan, ul. Zwierzyniecka 6, zu richten. Fernſprecher 
6105, 6275 — Telegrammanſchrift: Tageblatt Poznan. — Poſtſcheck⸗ 
Konto in Polen: Poznan Nr. 200283, in Deutſchland: Breslau Nr. 6184. 


Düngerstreuer Voss 

streut jeden Dünger vom 

kleinsten bis zum größten 
Quantum gleichmäßig 


Geeignet auch für Reihen-Büngung 
HUGO CHODAN, Poznan 


Illuſtrierte Beilage „Die Zeit im Bild“ 


„Die Welt der Frau“ 


Tägliche Anterhaltungsbeilage „In freier Stunde“ 


57. Jahrgang 


Sonnabend, den 29. September 1928 


fir. 22 


die Wahlen zur Handelskammer 


im Bezirk Bromberg. 
Wahlliſten einfehen! 
In der nächſten Zeit finden, wie uns der Wirt⸗ 


ſchaftsverband ſtädtiſcher Berufe mitteilt, 
pas Wahlen zur Bromberger Handelskammer 
tt. 


Vom 19. September bis zum 2. Oktober liegen 
in den nachſtehend verzeichneten Orten die Wahl⸗ 
liſten zur Einſicht aus. Alle Handwerker 
und Gewerbetreibenden, die ein Patent beſitzen, 
werden aufgefordert, dieſe Liſten einzuſehen, und 
zur Legitimation auf alle Fälle ihr Patent mit⸗ 
zunehmen. Nur derjenige darf wählen, der in 
der Wahliſte verzeichnet iſt. 

Handwerker, die ein Handelspatent beſitzen, 
dürfen gleichfalls zur Handelskammerwahl ſchrei⸗ 
ien. Diejenigen, die zwei Patente haben, ein 
Induſtrie⸗ und ein Handelspatent, müſſen ſich in 
der Zeit bis zum 2. Oktober (Schlußtermin der 
Auslegung der Wahlliſten) entſcheiden, und bei der 
Stelle, in der die Wahlliſten ausliegen, angeben, 
in welcher Wahlkategorie (ob Induſtrie⸗ oder 
Handelswahlkategorie) ſie wählen wollen. Falls 
dieſe Entſcheidung nicht bekanntgegeben wird, ſetzt 
die Hauptwahlkommiſſion die Kategorie feſt. Wahl⸗ 
bevechtigt iſt jeder, der ein Handels⸗ oder 
Induſtriepatent beſitzt. In den nach⸗ 
ſtehenden Orten liegen bis zum 2. Oktober (in 
der Zeit von 9—1 Uhr vormiktags) die Wahlliſten 
aus: 

1. Bromberg I: im Büro der Handelskammer, 

Nowy Rynek 8; } 

Bromberg II: im Büro der Handelskammer, 
Nowy Rynek 8; 
Bromberg III: im Büro der Handelskammer, 

Nowy Rynek 8; ö 
Crone a. d. Br.: im Magiſtvatsgebäude, 
Zimmer Nr. 43 . 
Nakel: im Rathaus, Eingang II, Zimmer 8; 
. Bnin: im Magiſtrat. N 
. Erin: im Lokal des Herrn Kozlowſki, Rynek 14: 
. Inowroclaw: im Saale der Stadträte; 

9. Argenau: im Sitzungsſaal der Stadträte; 

. Strelno: im Sitzungsſaal der Stadträte; 
Gneſen: im Magiſtrat; 

. Mogilno: im Lokal des Herrn Kleſſa; 
„Tremeſſen: im Sitzungsſaal des Stadtrates; 
. Wongrowig: im Rathaus, Zimmer 4, 
„Kolmar: im Sitzungsſaal des Stadtrates; 
. Czarnikau: im Sitzungsſaal des Stadtrates. 


Die Erplofionskataftrophe 
bei Melilla. ie 


Melilla, 7. September. (R.) Durch die Pul- 
bererplofton im Fort Cabrerizas wurden die 
Baracken, in denen die Eingeborenentruppen unter⸗ 
gebracht ſind, ſowie mehrere andere kleine Forts 
ſtark . Es, wurde der ſtrenge Befehl 
gegeben, 30 nen Nitrozelluloſe, die in dem 


Fort Regente lagerten, ſofort aus den Gewölben] Waj 


herauszuholen und unter freiem Himmel zu 

lagern. In dem Munitionslager des Forts 

Cabrerizas befanden ſich außer 20 Tonnen 

chwarzen Pulvers 40 000 Artilleriegeſchoſſe. 
— 2 


Exploſion in einem kintwerpenergort 


Antwerpen, 27. September. (R.) In dem hinter 
dem Fort Hoboken errichteten Munitionsdepot er⸗ 
3 ſich eine Exploſion. Einzelheiten fehlen 
noch. 

Antwerpen, 28. September. (R.) Die Explo⸗ 
ſion beim Fort Hoboken war ſehr heftig. Sie 
ereignete ſich 20 Minuten vor 1 Uhr früh, und es 
folgten darauf mehrere weitere Detonationen. 

Antwerpen, 28. September. (R.) Zu der Explo⸗ 
ſion in den Munitionsbaracken am Fuße des Forts 
Hoboken wird noch gemeldet, daß zwei Baracken 
durch die Gewalt der Exploſiun und durch Feuer 
völlig zerſtört wurden. Die Feuerwehr konnte den 
Brand jedoch löſchen. Menſchenleben find 
nicht zu beklagen. 4 


Sum Brande des Theaters 
Novedades. 


Madrid, 27. September. (R.) Der Eigentümer 
des Theater Novedades ſagte bei der Verneh⸗ 


mung durch den mit der Unterſuchung der Ur- 


ſachen des Brandes beauftragten Richters aus, das 
Theater Novedades ſei mit einem vorſchriftsmäßi⸗ 
gen eiſernen Bühnenvorhang verſehen geweſen. 


Man habe dieſen jedoch nicht herablaſſen können. 


weil das Feuer es unmözlich machte au die 


Winde zur Bedienung des Vorhanges her⸗ 
anzukommen. 


Bierler Aufflieg des „Graf Zeppelin“ 


Friedrichshafen, 28. September. (R.) (Vom 
Sonderberichterſtatter des W. T. B.) Der „Graf 
Zeppelin“ iſt heute morgen Punkt 7 Uhr zu ſeiner 
heutigen Fahrt aufgeſtiegen. Kurz vor 7 Uhr 
wurde er aus der Halle gebracht, und bald darauf 
war er jon in den Lüften verſchwunden, obwohl 
der Nebel ſehr ſtark auf ihn drückte. Es herrſchte 
leichter Nordwind und Regen. Dr. Eckener erklärte 
dem Sonderberichterſtatter des W. T. B. bei Be⸗ 
ſteigung des Schiffes, daß der Beſuch von Wien 
wegen der Witterungsverhältniſſe heute aus ge⸗ 
ſchloſſen ſei. Die Fahrt wird nicht ſolange 
dauern, wie urſprünglich in Ausſicht genommen. 
pa ap befindet fih auch Reichstagspräſident 

vebe. 


„Graf Zeppelin“ über München. 


München, 28. September. (R.) Das Luftſchiff 
Graf Zeppelin“ hat um 8,40 Uhr morgens die 
Stadt München erreicht und kreuzt augenblicklich 
über der bayeriſchen Hauptſtadt. Von Bord des 
Luftſchiffes wurde ein Gruß der Beſatzung an die 
Münchener Bevölkerung geſandt, der folgende 
Worte enthält: „Der unvergeßlich ſchönen Stadt 
München, der Hauptſtadt Bayerns, der treuen 
Hüterin von Kunſt und Wiſſenſchaft, entbietet 
„Graf Zeppelin“ ſeine Grüße. Soeben fliegen 
wir dem alten Wahrzeichen der Stadt, den mächti⸗ 
gen Frauentürmen entgegen. Heiter grüßen uns 
n ea n e e Gartens, das 

1 rt jar Unſere Grü el 
Münchener Bürgern.“ $ TE RER AB 

(R) Der „Graf 


München. 28. September. 
nimmt von München Kurs nach Ro fen 


Zeppelin“ 
heim, auf Kufſtein⸗ Salzburg. 


Grüße an die Stadt. 


München, 28. September. R.) 
Luftſchiff „Graf Zeppelin“ über der 
chen kreuzte, hielten in der Funkkabine des Luft⸗ 
ſchiffs, Dr. Ecken er, Reichstagspräſident Loebe 
und Oskar von Miller, der Schöpfer des deut⸗ 
ſchen Muſeums, Anſprachen an die Münchener Pe- 
völkerung. Dr. Eckener führte u. a. aus: 

„Meine ſehr verehrten Damen und Herren! 
Ich wünſche Ihnen von Bord des Luftſchiffes aus 
einen ſchönen guten Morgen und daß Sie alle gut 
geſchlafen haben mögen. Dies iſt das erſte Mal, 
daß ein Luftſchiff an den deutſchen Rundfunk an⸗ 
geſchloſſen iſt, und ich möchte dieſe Gelegenheit be⸗ 
nutzen, allen lieben Hörern und Hörerinnen, die 


Während das 
Stadt Mün⸗ 


zum Bau dieſes Luftſchiffes beigetragen haben, 
von Bord des Luftſchiffes aus hiermit meinen 
herzlichſten Dank auszuſprechen. Wir ſind in 
einer ſchönen Fahrt in 1½½ Stunden von Fried- 
richshafen bis über München gekommen. Wenn 
ich über die Schönheit und Annehmlichkeit dieſer 
Fahrt zu Ihnen ſprechen wollte, ſo würden Sie 
doch vermutlich mich für Partei halten, aber wir 
haben an Bord den Reichstagspräſidenten Loebe 
und Seine Exzellenz Oskar von Miller, und 
dieſe beiden Herren werden jetzt mit kurzen Wor⸗ 
ten Ihnen über die Eindrücke der Fahrt, die ſie 
gewonnen haben, ſprechen.“ i 

In der Anſprache, die Reichstagspräſident 
Loebe von Lord des Zeppelins an die Rundfunk⸗ 
hörer richtete, führte er u. a. aus: „Guten Morgen, 
ünchener! Mit Ihrem Oberbürgermeiſter 
Scharnagl, Bürgermeiſter Dr. Küfner und 
mit meinen Kollegen vom Reichstagspräſidium, be⸗ 
grüße ich die Bewohner von München und grüße 
die Bewohner der Stadt, die dieſen Morgen uns 
ſo freundlich zugewinkt haben. Sie haben das 
majeſtätiſche Flugzeug nur kurz erblickt, aber Sie 
haben keinen Begriff von der unbeſchreiblichen 
inneren Erhebung, die es gewährt, an einem ſo 
ſchönem Morgen, wie heute, über Wälder, Seen 
und Städte zu fliegen, in der Nachbarſchaft der 
Berge, die im Neuſchnee erglängen. Dabei haben 
wir ein Gefühl der abſoluten Sicherheit, das uns 
alle beſeelt. Wir ſitzen hier wie im beimatlichen 
Sofa, wie in dem Abteil eines D⸗Zuges, nur daß 
die Fahrt ruhiger iſt und die Gegend ſchneller vor⸗ 
beifliegt. Wir beglückwünſchen den genialen Schöp⸗ 
fer dieſes Luftſchiffes, Dr. Eckener, und ſeine 
tapfere Mannſchaft, und hoffen auf eine weitere 


n aliche Fahrt.“ 


Exzelleng von Miller, der Schöpfer des deut⸗ 
ſchen Muſeums, ſprach ungefähr folgendes: 
„Zu den größten Meiſterwerken, die das deutſche 
Muſeum aufbewahrt, gehören Reliquien des erſten 
Zeppelinluftſchiffes, gehöven Modelle vom erſten 
Luftſchiff. Mit einem der erſten Zeppelinluftſchiffe 
habe ich vor 20 Jahren die Freude gehabt, über 
den Bodenſee zu fahren. Ein Luftſchiff von da⸗ 
mals verhält ſich zu dem heutigen „Graf Zeppe⸗ 
lin“ ungefähr ſo, wie ein Bodenſeedampfer zu 
unſerem jetzigen Ozeanrieſen. Wir Deutſchen 
dürfen froh und ſtolz ſein, daß es ein Deutſcher 
war, der der Menſchheit die Kühnheit gegeben hat, 
die Luft zu erobern. Wir dürfen auch die große 
Freude haben, daß ihm ein Nachfolger von ſo 
großem organiſatoriſchen Geſchick und ſo großer 
Führerfähigkeit, wie Dr. Eckener, erſtanden iſt.“ 
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petit pariſien über denznhalt der 
amerikaniſchen Antwort zum eng⸗ 
liſch⸗franzöſiſch. Flottenkompromiß 


Paris, 28. September. (R.) „Petit Pariſien“ 
glaubt über den Inhalt der amerikaniſchen Stel⸗ 
lungnahme zum engliſch⸗franzöſiſchen Flotten- 
kompromiß folgendes mitteilen zu können: Die 
Waſhingtoner Regierun bringe ſehr höflich 
ihr Bedauern zum Ausdruck, dieſem Kompromiß 
nicht zuſtimmen zu können, da es vielleicht den 
beſonderen Bedürfniſſen Großbritanniens und 
Frankreichs entſpreche, nicht aber den Notwendig⸗ 
keiten, denen die Vereinigten Staaten Rechnung 
tragen müßten. In Erläuterung der Beweg⸗ 
gründe dieſer Ablehnung hebe die Antwort hervor, 
die amerikaniſche Marine könne nicht zulaſſen, 
daß die Beſchränkung des Baues von großen 
Kreuzern nicht durch eine entſprechende Beſchrän⸗ 
kung des Baues von leichten Kreuzern, Unterſee⸗ 
hosten und Hilfsſchiffen kompenſiert werde, weil 
die unbegrenzte Zahl von leichten Kriegsſchiffen 
die Vereinigten Staaten in einen Zuſtand der 
Unterlegenheit gegenüber den Mächten 
ſetzen würde, die über eine beträchtliche Menge 
von kleinen Kriegsſchiffen und eine zahlreiche 
Handelsflotte verfügen, die leicht umgebaut werden 
könnten und außerdem über Flottenſtützpunkte in 
allen Teilen der Welt. Die amerikaniſche Regie⸗ 
rung, die alſo die Aufforderung, dem engliſch⸗ 
franzöſiſchen Flottenkompromiß beizutreten ab» 
lehne, mache keine Anregung hinſichtlich 
eines anderen konkreten Planes, laſſe aber die 
Tür zu weiteren Verhandlungen 
offen und erkläre, daß ſie im übrigen bereit ſei, 
jede andere Möglichkeit ins Auge zu faſſen, die 
geeignet wäre, die Herabſetzung der Rüſtungen 
zur See zu erleichtern. 


Unterredung mit dem franzöſiſchen 
Botſchafter in Waſhington Claudel. 


Paris, 28. September. (R.) Das „Echo de 
Paris“ veröffentlicht eine Unterredung mit dem 
franzöſiſchen Botſchafter in Waſhington, Clau⸗ 


del. Die Unterhaltung drehte ſich zunächſt um 


das engliſch⸗franzöſiſche Flottenabkommen, das 


nach Anſicht Claudels nur eine ig 
Rolle jpiele. Claudel kam dann auf die Schulden⸗ 
frage zu ſprechen und erklärte, er glaube nicht 
an die Möglichkeit der Streichung der inter⸗ 
alliierten Schulden. „Man muß 
kennen,“ ſo meinte er „um einen Augenblick eine 
ſolche Annahme ausſprechen zu können. Der 
Mann des Weſtens würde antworten: „Warum 
ſoll man die Schulden ſtreichen, während wir ge⸗ 
wungen find, eure Steuern zu zahlen. ie Ver⸗ 
einigten Staaten haben durch ihren Eintritt in 
den Krieg ſchwere Laſten und Verluſte gehabt und 
schließlich jind es doch die Amerikaner geweſen, die 
den Sieg herbeiführten.“ Claudel erklärte weiter, 
er glaube, daß ſeine Aufgabe im Jahre 1929 be⸗ 
ſonders ſchwierig ſein werde. Im kommen⸗ 
den Jahre werde die Schuldenfrage in ihrer ganzen 
Ausdehnung aufgerollt werden. Am 29. Auguſt 
1929 werde die franzöſiſche Schuld von 400 Mil⸗ 
lionen Dollar für die amerilaniſchen Kriegslager 
fällig, doch habe er Vertrauen in den Ausgang 
der kommenden Verhandlungen wegen der großen 
Achtung, die Poincars genieße und wegen ſeines 
perfünlichen Einfluſſes. Claudel ſchloß, man möge 
mit Amerika klar und deutlich ohne Umſchweife 
und Hinterhalt verhandeln. Er habe die befte 
Hoffnung, daß das Jahr 1929 eine wertvolle 
Verſtärkung der franzöſiſch⸗amerikaniſchen Be⸗ 
ziehungen bringen werde. 


Graf Utſchida in Waſhington. 


Waſhington, 28. September. (R.) Graf Utſchida, 
der den Kelloggpakt für Japan unterzeichnete, traf 
heute auf ſeiner Heimreiſe nach Japan in 
Waſhington ein und wird morgen Präſident Co o- 
lidge und Staatsſekretär Kellogg einen Be⸗ 
ſuch abſtatten. Sein Eintreffen in Waſhington 
veranlaßt die amerikaniſche Preſſe zu einer An⸗ 
frage bei der Regierung über den Stand der 
diplomatiſchen Beziehungen zur Nanking⸗Regie⸗ 
rung. Es wurde hierauf erklärt, daß nach dem 
Gutachten der Rechtsabteilung des Staatsdeparte⸗ 
ments, die kürzlich erfolgte Unterzeichnung des 
Zolltarifvertrages durch den Finanz⸗ 
miniſter Sung und den amerikaniſchen Geſandten 
Mac Murray nicht nur eine de facto», ſondern 
auch eine volle de jure⸗ Anerkennung 
der Nanking⸗ Regierung darſtelle. 


Amerika nicht 


Rüſtungsſabolage gegen 
Abrüſtungsſabolage. 


(Moskauer Brief.) 
Moskau, im September 1928. 

In einem Witzblatt entdeckten wir for 
gendes: Das Söhnchen fragt den Papa 
„Was iſt das eigentlich — Kelloggpakt?“ 
Worauf der Papa erklärt: „Das bedeutet: 
ſo lange Frieden iſt, gibt es keinen Krieg.“ 
— Die Sowjetregierung iſt dem Kellogg- 
pakt beigetreten, trotzdem ſie nicht zu ſeiner 
Mitberatung aufgefordert worden war und 
trotzdem der Pakt keinerlei Vorſchriften 
über Abrüſtung enthält. Tſchitſcherin hat 
dieſe Mängel des Kelloggpaktes in der⸗ 
ſelben Note, in der er den Beitritt erklärt, 
hervorgehoben. Alle ruſſiſchen Zeitungen 
ſind voll von Nachrichten über die unge⸗ 
heuerliche Steigerung der Rüſtungen in 
allen Ländern und ironiſieren das „Genfer 
Geſchwätz“. In Genf kann nicht einmal 
der beſcheidenſte Fortſchritt auf dem Wege 
zur Abrüſtung erzielt werden, und in 
Paris nimmt man den Kelloggpakt an, dei 
die Aechtung des Krieges ausſpricht. Ruß⸗ 
land ſelbſt rüſtet, militariſiert ſeine ganze 
Bevölkerung und — tritt dem Kriegs⸗ 
ächtungspakt bei. Wie erklärt ſich dieſer 
Widerſpruch? 

Es wäre ganz unerklärbar, wenn nicht 
der Kelloggpakt der Sowjetregierung eine 
ausgezeichnete Handhabe böte, der Genfer 
„Abrüſtungsſabotage“ durcheine „Rüſtungs⸗ 
ſabotage“ in allen „kapitaliſtiſchen“ Län⸗ 
dern, namentlich in allen Völkerbunds⸗ 
ſtaaten und in Amerika, entgegenzutreten. 
Kellogg und Briand haben ein Wort in 
die Welt geſetzt, über deſſen Wirkung auf 
die Maſſen und über deſſen Ausnützungs⸗ 
fähigkeit für antimilitariſtiſche Propa⸗ 
ganda ſie ſich wohl nicht ganz klar geweſen 
ſind: Kriegsächtung! Der Krieg 
war bisher eine Inſtitution des Völker⸗ 
rechts, das feierlich zugelaſſene Gottes⸗ 
gericht, das ſogar durch das Völkerbunds⸗ 
ſtatut nicht ausgetilgt, ſondern nur unter 
eine ſchärfere prozeſſuale Regel geſtellt 
wurde. Kellogg iſt weit über Woodrow 
Wilſon hinausgegangen, indem er den 
Krieg „ächtete“, ihn alſo für etwas an ſich 
Unerlaubtes erklärte. Daß durch die Ver⸗ 
handlungen vor dem Abſchluß des Pakts 
und durch alle möglichen Erklärungen 
Löcher in den Aechtungsbegriff gexiſſen 
wurden, ändert nichts daran, daß dieſer 
Begriff ſich tief in die Volksſeelen einge⸗ 
prägt hat. Die Sowjets oder beſſer ge⸗ 
ſagt: die kommuniſtiſche Partei in der 
Sowjetunion packt nunmehr an dieſer 
Stelle an und entwickelt auf Grund des 
Kelloggpaktes — natürlich nur außerhalb 
der Grenzen der Anion — eine mit Geld- 
mitteln kräftig unterſtützte Propaganda 
für Kriegsſabotage. Dieſe Propaganda iſt 
ſelbſtverſtändlich nicht ſo töricht, ſich der 
Preſſe zu bedienen. Das tut ſie höchſtens 
inſoweit, als ſie zur Kriegsdienſtverweige⸗ 
rung auffordert. Die Kriegsdienſtverwei⸗ 
gerung iſt ja aber nur der geringſte Teil 
der Rüſtungsſabotage. Sie bereitet die 
wahre Sabotage gewiſſermaßen nur mora⸗ 
liſch vor, indem ſie immer mehr Menſchen 
dafür gewinnt und die richtige Atmosphäre 
ſchafft. Die wahre Sabotage vollzieht ſich 
unterirdiſch. 

In Moskau ift ein ganzer Plan dafür 
ausgearbeitet worden, der ſich namentlich 
auf die Arbeit in Munitions- und Ge- 
ſchützfabriken und auf die Werkſtätten zur 
Anfertigung von Flugzeugen erſtreckt. Man 
dringt auch bis in die Kaſernen vor und 
verſteht es, Soldaten. unter Umſtänden 
ſogar Offiziere — in Frankreich und Eng⸗ 


— 


winnen. 
Europa und Amerika können beim Aus⸗ 
bruch eines Krieges Ueberraſchungen er⸗ 
leben“ — ſagte mir ein Rotarmiſt. Die 
offene Sabotierung — Kriegsdienſtver⸗ 
weigerung — will hauptſächlich pſycho⸗ 
bean wirken: einerſeits ſoll das Ver⸗ 
träuen der Regierungen zu dem Werkzeug 
„Armee“ erſchüttert werden, andererſeits 
ſoll in die Armee ſelber Mißtrauen ge⸗ 
tragen werden. Dem letzten Zweck dient 
namentlich jene Propaganda, die verlangt, 
daß auch die Hilfsdienſte (Sanitätsdienſt, 
Verpflegung) verweigert werden und die 
für den Fall eines Krieges auch einen Ge⸗ 
neralſtreik der Eiſenbahner und der 
Handelsmarine in Ausſicht nimmt. Es 
handelt ſich für Moskau eben darum, „das 
Dynamit des Mißtrauens“ in den Militär⸗ 
apparat der geſamten bürgerlichen Welt 
einzuſchmuggeln, denn ſie ſind der Anſicht, 
daß dieſes Dynamit viel ſtärker wirken 
werde als jenes, das ſie früher anwandten 
und das trotz furchtbaren Knallens und 
entſetzlicher Zerſtörungen im Grunde nicht 
viel an der Welt verändert hat. Man 
denke von den Bolſchewiken, was man 
will — ſie treiben jedenfalls eine Politik 
auf lange Sicht. 

Kann man von Europa und Amerika 
dasſelbe ſagen? Der Kelloggpakt und die 
Genfer Abrüſtungsverhandlungen erwecken 
jedenfalls nicht dieſen Eindruck. Der 
Kelloggpakt iſt ein richtiges Stück Gelegen⸗ 
heitsarbeit, woraus dann eine Verlegen⸗ 
heitsarbeit wurde, an der man lange 
herumbaſteln mußte, um dem Ding über⸗ 
haupt noch ein anſtändiges Geſicht zu 
geben. Die Abrüſtungsverhandlungen wer⸗ 
den mit einer erſtaunlichen Kurzſichtigkeit 
betrieben. Jeder denkt nur an ſein Inter⸗ 


eſſe; das heißt, er glaubt, daran zu 
denken. In Wirklichkeit gefährdet jeder 


der in Genf verhandelnden Staaten (mit 
Ausnahme von Deutſchland und dem 
Sowjetſtaat) ſich ſelbſt, weil mit jedem 
Verhandlungstag das Mißtrauen gegen⸗ 
einander und das Mißtrauen jedem Volke 
gegen ſeine Regierung wächſt. In Genf 
glaubt man der Rüſtung der Sicherheit zu 
nützen und treibt unbewußt die ſchönſte 
Rüſtungsſabotage. 


deutſche Kunftausftellung 
in Warſchau. 


Auf Einladung der polniſchen Regierung wird 
Mitte Januar 1929 eine sſtellung deutſcher 
zeitgenöſſiſcher Kunſt in en gezeigt werden, 
die Graphik, Handzeichnung, Aquarell, Kleinplaſtik 
und illuſtrierte Bücher umfaſſen ſoll. Mit der 
Leitung iſt von der Kulturabteilung des Auswär⸗ 
tigen Amtes der Berliner Kunſtſchriftſteller Dr. 
Alfred Kuhn betraut worden, der in den letzten 
Jahren die ſehr erfolgreichen deutſchen Graphik⸗ 
ausſtellungen in Spanien und in der Schweiz zu⸗ 
ſammengeſtellt hat. Ihn unterſtützen aus der 
Künſtlerſchaft der Maler und Graphiker Max 
Pechſtein und der Plaſtiker Rudolf Belling. 


— — 


Abbau der Paßmauer. 


Berlin, 28. September. (R.) Zwiſchen der deut⸗ 
ſchen und franzöſiſchen Regierung ſchweben 
Verhandlungen über die Erleichterung des 
Grenzverkehrs zwiſchen beiden Ländern. 
Wie dem „Berliner Tageblatt“ zufolge verlautet, 
ſollen die Verhandlungen über den Wegfall 
des Viſums zwiſchen Deutſchland und Frant- 
A | im Oktober wieder allgemein aufgenommen 
werden. 


Amundſens Tod gewiß. 
Die Suche nach der Ballongruppe 
endgültig eingeſtellt. 


Paris, 26. September. Am Mittwoch vormittag 
traf in Paris die Kiſte mit dem am 1. September 
bei der Inſel Fugloe von Fiſchern aufgefundenen 
Schwimmer des K „Latham“ ein, in 
dem Amundſen, Guilbaud und deren Begleiter den 
Tod gefunden haben. Der Schwimmer iſt zwar 
beſchädigt, der Farbanſtrich weiſt jedoch nicht 
die geringſten Kratzer auf. Man nimmt 
daher an, daß das Flugzeug nicht auf dem Packeis 
gelandet, ſondern über offenem Meere ab⸗ 
geſtürzt it. Auch in franzöſiſchen Luftfahrt- 
kreiſen ift man nun der Ueberzeugung, daß end- 
gültig mit dem Tode der Beſatzung der „Latham“ 
zu rechnen iſt. 

Mailand, 27. September. Der Eisbrecher „Kraſ⸗ 
fin” ift von Frangz⸗Joſephs⸗Land nach Tromjd 
zurückgekehrt. Das raſche Nahen des Winters in 
der Arktis hat dem Schiff die Nachforſchungen 
bis Ende des Monats 1 gemacht. as 
Eis bildete ſich jo raſch, daß der Expeditionsleiter 
Profeſſor Samoilowitſch ſich zur beſchleu⸗ 
nigten Rückkehr entſchloß, um die 150 Mann ſeines 
Schiffes nicht der Gefahr der Ueberwinterung 
auszuſetzen. Mit der Kückkehr des „Kraſſin“ 
ſind die Nachforſchungen nach der Ballon⸗Gruppe 
der „Italia“ C Es 
wurde keine Spur von den Verſchollenen men 
fo daß die Namen Arduino, Lago, Ciocca, aratti, 
Aleſſandri und Pontremoli der Lifte der Opfer 
dieſer Expedition zugefügt werden müſſen, wenn 
ſie nicht, wie durch ein Wunder, nach dem arkti⸗ 
jhen Winter noch zum Vorſchein kommen ſollten. 
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> Pojener Tageblatt = 


Die oberſchleſiſche Schulfrage ungelöst. 


Die Ratsſitzung. — Wieder vertagt. — Erklärungen der parteien. 


Bevor die Völkerbundsverſammlung geſchloſſen 
wurde, tagte noch einmal der Völkerbundsrat, der 
wiederum zur Vertagung der ſo brennenden Schul⸗ 
frage in Oberſchleſien kam. Die Schulfrage in 
Oberſchleſien ſpielt vor dem Völkerbundsrat immer 
erneut eine Rolle und wird ſolange eine Rolle 
ſpielen, bis der Rat zu einer klaren Ent⸗ 
ſcheidung gekommen iſt. In dieſem Falle han⸗ 


delt es ſich gleichfalls um eine Beſchwerde des R 


Deutſchen Volksbundes, die ſich mit der Schließung 
verſchiedener Minderheitsſchulen befaßt. 

Die ausgiebige Ausſprache brachte zunächſt eine 
mal den Antrag des japaniſchen Delegierten um 
Vertagung, da der Rat zu ſpät in den Beſitz 
der Antwort Polens gekommen wäre. Der pol⸗ 
niſche Vertreter ſchloß ſich dieſem Vorſchlag an. 
Es wurde von polniſcher Seite erklärt, daß der 
Volksbund nicht den richtigen Inſtangenweg 
gegangen ſei, denn die Beſchwerde hätte zuerſt 
an das polniſche Minderheitenamt und dann erſt 
an Calonder gehen dürfen. 

Darauf gab Staatsſekretär von Schubert 
eine Erklärung ab, in der er eingehend die recht⸗ 
liche Lage darſtellte. Er könne dem Antrag 
des Berichterſtatters nicht zuſtimmen. 

Wenn deſſen Vorſchlag auf Verſchiebung der 
Behandlung dieſer Frage bis Dezember angenom- 
men würde, ſo würden die Kinder, die bis jetzt 
die Minderheitenſchulen beſucht hätten, gezwungen 
ſein, den Unterricht in den polniſchen Schulen bis 
zu einer Neuregelung zu genießen. Es ſei ſelbſt⸗ 
verſtändlich, daß dieſen Kindern das Polniſche 
nicht genügend geläufig ſei und infolgedeſſen ſie 
viele Monate nicht in der Lage ſeien, einen ver⸗ 
nünftigen Schulunterricht zu erhalten. Wenn ſich 
dann herausſtellen ſollte, daß die Minderheiten- 
ſchulen zu Unrecht gefötoffen worden jeien und 
wieder eröffnet werden müßten, fo würde der 
Unterricht der Kinder in ſchändlicher Weiſe gè- 
ſtört worden ſein. 

Es handele ſich in erſter Linie für den Rat 
darum, das Intereſſe dieſer Kinder 
wahrzunehmen. Er könne ſich mit einer 
Vertagung der warn Entſcheidung keines⸗ 
falls einverſtanden erklären, es ſei 
denn, daß die in Frage kommenden Minderheiten⸗ 
ſchulen ebenſo lange geöffnet blieben. Er ſei 
davon überzeugt, daß eine genaue Prüfung der 
groge ohne weiteres ergeben würde, daß dieje 
Schulen nach dem Wortlaut der Genfer Konven⸗ 
tion den Minderheiten erhalten bleiben 
müßten. Bei dieſer Gelegenheit müßte er auch 
darauf hinweiſen, daß die deutſche Regie⸗ 
rung, ſoweit ſie in ihrem Gebiet die Genfer 
Konvention anzuwenden habe, ſich keineswegs bloß 
an die formalen Beſtimmungen halte. 

Im Gegenteil, die deutſche Regierung, die das 
Wohl der Minderheiten in Deutſchland in einem 
beſonders ausgeprägten Geiſte der 
Verſtändigung pflege, habe Minderheiten- 
ſchulen offen gehalten, die überhaupt 
nur noch von ganz wenigen Kindern in 
Anſpruch genommen würden. ; 

Die deutſche Minderheit in Polen habe ſich an 
den Völkerbund gewandt, weil ſie nicht habe an⸗ 
nehmen können, daß der Präſident der Gemiſchten 
Kommiſſion feine Entſchließung fo rechtzeitig 
treffen würde, wie es dem Intereſſe der deutſchen 
Kinder entſpräche. Die Frage ſei von größter 
Wichtigkeit und die Minderheit habe ein Recht, eine 
Entſcheidung in denkbar kürzeſter Zeit zu fordern. 

Der Vorſchlag des Staatsſekretärs von Schubert 
wurde von dem polniſchen Delegierten Sokal ent⸗ 
ſchieden abgewieſen. Dieſer Vorſchlag be⸗ 
deute, daß man einfach ohne weiteres der Le- 
ſchwerde des Deutſchen Volksbundes ſtattgeben 
würde, ohne ſie vorher ernſthaft geprüft zu haben. 

Der Berichterſtatter, Botſchafter Adatſchi, bat 
den Rat, die Angelegenheit auf die nächſte Tagung 
zu verſchieben. Ferner hielt er die Einſetzung 
eines kleinen juriſtiſchen Komitees 
für zweckmäßig, um die Angelegenheit und ins⸗ 
beſondere die von den einzelnen Delegierten ge⸗ 
machten Angaben über den Beſuch der Schulen in 
Oberſchleſien zu prüfen. 

Der kanadiſche Delegierte, Senator Dana⸗ 
durand, ſchloß ſich dagegen dem deutſchen An⸗ 
trage an und richtete an den polniſchen Delegierten 
die Bitte, ob nicht in der Zwiſchenzeit bis zur end⸗ 
gültigen Klärung entſprechend dem deutſchen Vor⸗ 


ſchlag die Schulen weiter geöffnet blei⸗ de 


ben könnten. 


In dieſer äußerſt ſchwierigen Lage erklärte der 


Präſident die Sitzung für kurze Zeit untere 
brochen. . 
Im weiteren Verlauf feiner Beratungen über 


die Beſchwerde des Deutſchen Volksbundes wegen 
der Schließung der deutſchen Minderheitenſchulen 
durch die polniſchen Behörden nahm der Rat auf 
Antrag des Präſidenten einſtimmig folgende Ent⸗ 
ſchließung an: 

1. Die Beſchwerde des Deutſchen Volksbundes 
wird auf die Dezembertagung des Rates ver⸗ 
tagt. 

2. Der Völkerbundsrat beauftragt den Berichts 
erſtatter, Botſchafter Adatſchi, gemeinſam mit 
dem Präſidenten des Rates, Procope. zwei oder 
drei Juriſten zu ernennen, die gemeinſam mit dem 
Berichterſtatter die Klärung der juriſtiſchen Frage 
der Beſchwerde des Deutſchen Volksbundes vor⸗ 
nehmen ſollen. 

3. Der Rat hält es für wünſchenswert, daß der 


Präſident der Gemiſchten Kommiſſion, Carlon⸗ 


der, ſich unverzüglich mit der Beſchwerde des 
Deutſchen Volksbundes über die Schließung der 
ſechs Minderheitenſchulen befaßt. 

4. Der Generalſekretär des Völkerbundes wird 
beauftragt, den Präſidenten der Gemiſchten Kom- 
miſſion ſofort von dieſem Beſchluß des Völker⸗ 
bundsrates in Kenntnis zu ſetzen. 

Im Anſchluß an die Vorlegung der Entſchlie⸗ 
ßung gaben Staatsſekretär v. Schubert und der 
polniſche Delegierte Sotal noch folgende Erklä⸗ 
rungen ab. 

Staatsſekretär v. Schubert betonte nochmals 
daß es ſich bei der ganzen Angelegenheit nicht um 
ein Rechenexempel, ſondern um eine äußerſt 
ernſte und wichtige Angelegenheit Han: 
dele. Er bedauere. daß die poluiſche Regierung 
nicht die Möglichkeit gefunden habe, wenigſtens 
vorläufig das Weiterbeſtehen der geſchloſſenen 
Minderheitsſchulen zuzulaſſen. Das wäre das beſte 


Mittel geweſen, um die Bevölkerung in Oſtober⸗ 
ſchleſien zu beruhigen. Obwohl ſeine Sorgen 
keineswegs voll behoben ſein, ſchließe er ſich der 
von dem Rat vorgelegten Entſchließung an, jedoch 
mit der ganz beſtimmten Erwartung, daß es nun- 
mehr gelingen werde, eine Entſcheidung mit größ⸗ 
ter Beſchleunigung herbeizuführen. 

ring liege ebenſo im Intereſſe des Anſehens des 


Der polniſche Delegierte Sokal be⸗ 
tonte, er ſehe fid genötigt, zu den Ausführungen 
des Staatsſekretärs Stellung zu nehmen. Für die 
Befriedung der Verhältniſſe in Oberſchleſien, die 
der Staatsſekretär von Schubert jo ſehr wünſche, 
lei es bei weitem das befte, wenn man der pols 
niſchen Regie ng in Ruhe die Möglichkeit geben 
würde, die Beſtimmungen der Minderheitenkonven⸗ 
tion durchzuführen (!) Die polniſche Regie⸗ 
rung habe den Wunſch, den Beſtimmungen der 
Konvention in allen Punkten voll nachzukommen. 
„Damit war die Ausſprache beendet und der Prä- 
ſident erklärte die Entſchließung vom Rat ein⸗ 
ſtimmig für a n a en o mi i e n. s 


Die Enttäuſchung über diefe erneute Ver⸗ 
tagung iſt in den Streifen der deutſchen Minder- 
heit in Oberſchleſien ſehr groß. Dies kommt be⸗ 
ſonders in den Stimmen der deutſchen Preſſe zum 
Ausdruck. In der polniſchen Preſſe, beſonders hier 


im Poſenſchen, wird dieſe Vertagung der Schul⸗ 
frage als ein „polniſcher Sieg“ und als eine 
„deutſche Niederlage“ gefeiert. Wir wollen nicht 
mit dieſen Politikern aus dem Lager der blinden 
Hühner kämpfen, die ja in jeder Kleinigkeit einen 
polniſchen Sukzeß (Sieg) ſehen, wir wollen nur 
dieſe Stimmungsmache feſthalten, um zu 
zeigen, wie man bei uns „Siege“ macht, bereits 
dann, wenn es ſich auch nur um aufgeſcho⸗ 
bene Entſcheidungen handelt. 

Der „Oberſchleſiſche Kurier“ weiſt mit Recht 
darauf hin, daß dieſe Vertagung eine ſchmerzliche 
Verzögerung dieſer ſo lebenswichtigen Frage ſei 
und es iſt nur eines erfreulich, daß der Kanadier 
im Rat, für die Rechte der deutſchen Minderheit 
eingetreten ſei. Was nun den Einwand des Herrn 
Sokal anlangt, daß der Volksbund nicht den rich⸗ 
tigen Inſtanzenweg gegangen wäre, ſo ſei 
bemerkt, daß der polniſche Vertreter im Rat ſich 
in einem Irrtum befindet. Denn nach der 
Genfer Konvention hat der Volksbund das Recht, 
in eiligen Fällen ſich direkt an den Völker⸗ 
bundsrat zu wenden. Es iſt ſchade, daß ſich 
niemand im Rat gefunden hat, der Herrn Sotal 
dieſe Tatſache bekannt gemacht hat. 

Daß die Dringlichkeit dieſer Frage außer 
Zweifel ſteht, leuchtet ein. Treffend bemerkt der 
„Oberſchl. Kurier“: Die Dringlichkeit dürfte wohl 
kein Menſchen zu bezweifeln haben, es ſei denn, 
daß das Schickſal von mehreren hundert Kindern 
in Polniſch⸗Oberſchleſien dem Völkerbundsrat 
weniger nahe liegt, als die Errichtung eines 
Filminſtituts in Rom... 


Aus der Werkſtälle der Liebe. 


Ein Bericht über den 42. Kongreß 


Nachdem er vor drei Jahren im Herzen des 
Reiches, in Dresden, ſtattgefunden hakte, ift der 
Kongreß für Innere Miſſion diesmal in die Nord⸗ 
oſtecke, nach Königsberg, gelegt worden. Trotz 
der großen Entfernungen ſind viele aus Süd⸗ 
deutſchland und dem W 
erfreuliches Zeichen, wie gern man Beziehungen 
von Nord und Süd und und Weſt gerade auf 
dem Gebiet der evangeliſchen Liebesarbeit ſucht 
und knüpft. In klarer, reiner Herbſtluft fährt 
der Zug mit den Hunderten von Gäſten durch das 
ſtille, weite Land, dem man es nicht mehr anſieht, 
daß vor wenigen Jahren der Krieg darüber ge- 
tob. Königsberg kennt das Kongreßleben ſeit den 
letzten Jahren. Hat es doch erſt im vorigen Jahr 
den großen evangeliſchen Kirchentag beherbergt. 
Aber es iſt doch ſtaunenswert, wie genau alles 
bis ins einzelne vorbereitet und wie groß die 
Gaſtfreundſchaft der Stadt iſt. Das abgeſchnittene 
Oſtpreußen tft aufrichtig dankbar, wenn man ihm 
beweiſt, daß es nicht vergeſſen wird. 

Der Anteil der Bevölkerung war beſonders jesa; 

m 


der auch 


ſo viel bedeutet hat, fand am Freitag abend der | ite 


Eröffnungsgottesdienſt ſtatt. Der Bres⸗ 
lauer Generalſuperintendent gedachte in feiner 


Predigt jenes Wittenberger erſten Kirchentages Za 


vor 80 Jahren, an dem Johann Hinrich Wichern 
aut Reformation und zur Inneren Miſſion aufs 
rief. 

Des Jubiläums wurde auch am Sonntag in 
den Gottesdienſten aller 28 Kirchen von Königs⸗ 
berg und Umgegend gedacht, in denen Paſtoren, 
die in der Arbeit der Inneren Miſſion in ganz 
Deutſchland ſtehen, die Feſtpredigt hielten. Die 
Predigt von Profeſſor D. e des 
Wiſſenſchaftlers der Inneren Miſſion, wurde auch 
durch Rundfunk übertragen. 

Auch in der Volksverſammlung am 
Sonntag abend ſprachen Berufsarbeiter von den 
verſchiedenſten Arbeitsfeldern der Inneren Miſſion. 
So ſchilderte der Direktor des Zentralausſchuſſes 
für Innere Miſſion, D. Füllkrug, die Auf⸗ 
gaben und den Segen der Volksmiſſion, Pfarrer. 


Frick aus Bremen und Pfarrer Büchſel aus 


Neinſtedt ſprachen über männliche und weibliche 
Diakonie und Pfarrer Chriſtianſen aus Ant⸗ 
werpen erzählte aus der ſchwierigen Arbeit der 
Seemannsmiſſion. Die lebendige und friſche Art 
er Redner wurde wirkungsvoll durch die muſika⸗ 
liſchen Vorträge der vereinigten Kirchenchöre 
unterſtützt. 

„Dieſe Vielſeitigkeit der Inneren Miſſion fand 
ihre erfreuliche Anerkennung in den Reden der 
behördlichen Vertreter, die am Begrüßungs⸗ 
abend am Sonnabend abend ſprachen. Erfreu⸗ 
lich war es beſonders, daß nicht nur die Wohl- 
. hervorgehoben wurde, in ber die 
Innere Miſſion Staat und Kommunen führend 
vorangeht, ſondern auch nachdrücklich der weit 
arößere Wert der ſeeliſchen Hilfe, der Erziehungs⸗ 
arbeit. der Gefährdetenfürſorge und ſonſtiger 
Rettungsarbeit betont wurde. Neben dieſer Wer⸗ 
tung brachten die Vertreter der Reichs-, Landes⸗ 
und Provinzialbehörden und der Wohlfahrtsver⸗ 
bände auch ihre Glückwünſche zum ee 
Beſtehen des Zentralausſchuſſes dar. Anſchließend 
an die rüßung hatte die Stadt Königsberg 
zu einem Eſſen in den ſchönen, feſtlichen Räumen 
der Stadthalle eingeladen. ` 

In dieſem ſchönen Bau an den Ufern des noch 
von den Ordensrittern angelegten Schloßteiches 
fanden auch die Beratungen und Verhandlungen 
ſtatt, denen ſtets eine e in der 
denkwürdigen, mit unzähligen Adelswappen aus⸗ 
geſchmückten Schloßkir voranging. Auch dieſe 
Verhandlungen der drei Haupktage, Sonnabend, 
Montag und Dienstag, gaben einen Einblick in 
die umfaſſende Arbeit der Inneren Miſſion, die 
keine Not von ſich weiſt. Daß ſie dienen will, daß 
ſie das Dienſtangebot der evangeli⸗ 
ſchen Kirche an die Oeffentlichkeit 
darſtellt, und in dieſem Dienſt Zeugnis ablegt 
von der Kraft des Evangeliums, dieſe grundſätz⸗ 
lichen Gedanken legte in warmen Worten Rektor 
D. Bauerer aus Neuendettelsau dar. 

Ganz in die praktiſche Arbeit hinein führte der 
Montag, der ſich am Vormittag mit den Gedanken 
der Siedlung beſchäftigte. Der bekannte oſt⸗ 
preußiſche Siedlungspraktiker Freiherr von Gay I 


eften hier vertreten, einde 


für Innere Miſſion in Königsberg. 


machte auf Grund eigener Erfahrungen der In⸗ 
neren Miſſion Vorſchläge zur Mitarbeit, die in der 
n Beſprechung noch weiter ausgebaut 
wurden. 

Zukunftsarbeit ſtand auch am Nachmittag auf 


m Programm, wo in zwei Vorträgen evan⸗ 
geliſche Erziehungsfragen behandelt wur⸗ 
den. Der Direktor des evangeliſchen Reichserzie⸗ 


hungsverbandes P. Beutel, nahm Stellung zu 
den in der Literatur jetzt mannigfach dargelegten 
Anſichten, während Frau Studienrätin Nitz ſche, 
Leiberin der ſozialen Frauenſchule in Berlin vom 
evangeliſchen Standpunkt aus grundſätzliche Forde ⸗ 
rungen aufſtellte. Beſonders Ser waren die 
Verhandlungen des letzten Tages, die der Sozial 
hygiene gewidmet waren. Ein Mediziner, Stadt⸗ 
medizinalrat Dr. Coerper aus Köln, ging von 
den neueſten Beſtrebungen dieſer vorbeugenden 
ärztlichen und ſozialen Tätigkeit aus, die vor allem 
aefınbhelteraicherifche, aber auch ſeelſorgerliche 
Arbeit leiſtet, und zeigte, wie wertvoll hie rim die 
eee e des Arztes und des Pfarrers als 

meindepflegers fein kann. Dieſe Anregung 
nahm Pfarrer Lilje⸗ Berlin in feinem Korres 
fevat auf, der beſonders die Verpflichtung des 
Chriften auch zu ſozialhygieniſcher Arbrit unters 


Außer dieſen drei großen und allgemein behan⸗ 
delten praktiſchen Fragen gab es noch eine große 

H von Sonder beſprechungen den bers 
ſchiedenen Berufsarbeiter und Verbände. Allge⸗ 
meines Intereſſe auch in der Oeffentlichkeit ge 
wannen vor allem die eva i Frauenver. 
ſammlung am Sonnabend nachmittag und die 
große Jugendkundgebung am Montag abend. In 
der e ene ve, ſprach Frau Mathilde 
Maiſch aus Stuttgart üben „die Sbellung der 
evangeliſchen Frau zu den heutigen Ehereform⸗ 
vorſchlägen“. Sie lehnte alle radikalen Anſchau⸗ 
ungen über Kameradſchafts⸗, Beit- und Probeehe 
als ungeſund ab und forderte die Dauerehe mil 
all ihren ſittlichen Bindungen und ihrer Verant- 
wortlichkeit für die Familie. 


In der Jugendverſammlung ſprach der 
des hardthausverban⸗ 


die Fundament des Glaubens und 

Liebe aufgebaut werden kann, ſprach außerordent⸗ 
lich tief und klar Profeſſor D. Koepp aus Greifs. 
wald. Aber auch in den anderen Vorträgen, be⸗ 
ſonders aus den Worten des Präſidenten des 
. d iyan D. = eeberg, 
n e nidaul n Gedan n immer 
wieder durch. 


Nach Abſchluß des Kongreſſes — in einem Schluß⸗ 
gottesdienſt in der Schloßkirche predigte der Gene» 
ralſuperintendent von Oſtpreußen D. Gennrid 
— fuhren die Teilnehmer gemeinſam nach der 
alten Ordenshauptſtadt Marienburg und dann 
nach Danzig. Dort fand ein muſikaliſch reid 
ausgeſtalteter Gottesdienſt in der Marienkirche 
ſtatt — ein ſtimmungsvoller Ausklang des wert⸗ 
vollen Kongreſſes. pz. 


vom Minifterrat. 


Warſchau, 28. September. d 
dem Vorſitz des Miniſterpräſidenten Vartel eine 
Sitzung des Miniſterrates ſtatt. Es wurde u. a. 


ein Beſchluß über die Bildung einer Rom 


miſſion zur Vervollkommnung der öffentlichen 
Verwaltung gefaßt. Dieſe Kommiſſion wird beim 


Miniſterpräſidenten amtienen, Ein weiterer Be⸗ 


ſchluß betraf einen Geſetzentwurf, der den Agrar⸗ 
reformminiſter er mächtigen fol, ger 
wiſſe Entſcheidungen bezüglich der Uebereignung 
von Ländereien in Staatsbeſitz aufzuheben. 
Das Projekt für die Prägung einer Unabhän ; 

igkeitsmedaille anläßlich der kommenden 

ehnjahrfeiern wurde ohne Widerſpruch 
angenommen. Nach der Sitzung des Mint 
ſterrates wurde noch ein Kabinettsrat abge⸗ 


halten. * 


Geſtern fand unten 
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Sonnabend, 29. September 1928 Poſener Tage blatt 


Anders als die andern. 


Jeſus iſt ſich wohl bewußt, daß er an ſeine 
Jünger Forderungen ſtellt von ganz beſonderem 
Ernſt. Feindesliebe! — welche Zumutung! Iſt das 
möglich? Wo gibts denn ſo etwas in der 
Welt? Ganz richtig. In der Welt nirgends. 
Man verlangt von der „Welt“ und ihren 
Mächten zu viel, wenn man ihnen zumutet, 
ſolche Liebe zu üben. Wie ſoll man Feigen 
leſen können von den Dornen und Trauben 
von den Diſteln? Einen politiſchen Pazifismus 
gibt es nicht, ſolange in der Politik andere 
Grundſätze gelten als in der Gemeinde Jeſu. 
Aber hier in der Mitte der Jüngerſchaft, da 
gibt es ſo etwas. Chriſten ſind „unmögliche 
Menſchen“. Das ſollen ſie ſein. Jeſus will aus⸗ 
drücklich, daß ſie anders ſein ſollen als die 
andern. „So Ihr liebet, die euch lieben, was 
werdet Ihr für Lohn haben? Tun nicht dasſelbe 
auch die Zöllner? Und ſo Ihr nur zu euren 
Brüdern freundlich tut, was tut Ihr ſonderliches? 
Tun nicht die Zöllner auch alſo?“ (Matth. 5, 
46—47). Das ift nichts Beſonderes, fein und 
handeln, wie die andern es auch ſind und tun. 
Aber Chriſten ſollen ſich von andern unter⸗ 
ſcheiden. Es tut nicht gut, wenn ſie weltförmig 
werden. Das Chriſtentum hat immer ſeine 
Salzkraft verloren, wenn es ſich damit begnügt 
hat, es den andern gleich zu tun; es muß mehr 
tun, es muß Größeres leiſten, es muß etwas 
Abſonderliches ſein, es muß ſich nicht meſſen 
an den Maßſtäben der Menſchen, ſondern richten 
nach den Richtſchnüren Gottes. 


Die Geſchichte der Jahrtauſende hat das 
Chriſtentum allzuſtark mit der Welt verflochten. 
Auch heute gibt es Leute, die ſtellen es nur 
auf höchſtens gleiche Stufe mit anderen Welt⸗ 
religionen. Ja, man plant einen Weltreligions⸗ 
kongreß, auf dem es mit Juden und Heiden 
und Türken auf eine Linie geſtellt wird. Nein. 
Chriſtentum iſt eine Welt für ſich und ſoll es 
ſein. Denn auch Er, der Herr, war einer, der 
neben keinen andern geſtellt werden konnte. Es 
gilt für Jeſu Jünger, etwas Sonderliches tun. 

0 D. Blau- Poſen. 


Stadt und Land. 


Poſen, den 28. September. 


Iſt eine Teuerungswelle während 
der Landesausſtellung zu befürchten? 
In manchen Kreiſen macht die Frage, wie es 
während der Landesausſtellung mit De Teue⸗ 
rungsproblem ausſehen wird, ziemliche Kopf⸗ 
1 Dieſe Kopfſchmerzen ſucht der „Prze⸗ 
verſcheuchen: Von Leuten, die über die Verpfle⸗ 
gungsverhältniſſe der Stadt Vojen unrichtig orien- 
tiert ſind, werden unbegründete Befürchtungen 
verbreitet, daß nämlich während der Poſener Lan⸗ 
eine Teuerungs welle zu ver⸗ 


Aus 


desausſtellung 
ſpüren ſein werde. Wenn man in Betracht zieht, 


daß zur Zeit der Ausſtellung Vojen etwa 25 000 
Perſonen täglich mehr zu verpflegen haben wird, 
als zu normalen Zeiten, d. h. ungefähr 10 Prozent 
der Geſamtbevölkerung mehr, dann dürfte doch 
wohl die Verſtärkung der Zufuhr von Lebens⸗ 
mitteln um jene 10 Prozent nicht auf die geringſten 


Schwierigkeiten ſtoßen, um fo weniger, als doch] Sy, 


len eine reiche Kornkammer iſt, aus 
der reierzeugniſſe, Fleiſch, Getreide uſw. in 
Maſſen ausgeführt werden. Wird man unter ſol⸗ 


durch folgende Ausführungen zu do 


chen Umſtänden bei der Notwendigkeit einer Ver⸗ 
mehrung der täglichen Mehlzufuhr um 2 oder 3 
Waggons mit irgend welchen Schwierigkeiten rech⸗ 
nen müſſen? Wenn aber wie wir erfahren von 
der Direktion der Landesausſtellung eine Ver⸗ 
pflegungskonferenz einberufen worden iſt, 
dann geſchah es zu dem Zwecke, um eine nor⸗ 
male Zufuhr von Lebensmitteln für die Zeit der 
Ausſtellung zu ſichern und im Zuſammenhang 
damit die Meinung von Vertretern maßgebender 
Wirtſchaftsſtellen einzuholen. In der Diskuſſion, 
die ſich auf dieſer Konferenz entſpang, iſt einmütig 
darauf hingewieſen worden, daß die Furcht vor 
einer Teuerung während der Ausſtellungszeit un⸗ 
begründet iſt, und daß ſich dieſe Furcht aus 
der allgemeinen Pſychoſe ergibt, die 
Spekulationen fürchtet. (Das iſt nicht 
nur eine Pſychoſe, ſondern eine Tatſache die wir 
alle ſchon jetzt am eigenen Leibe ſpüren! Red.) Um 
aber doch eine etwaige Spekulation zu verhüten, 
ijt beſchloſſen worden, eine Aktion einzuleſ⸗ 
ten, die in folgenden Richtungen verlaufen ſoll: 
1. Verſtärkte Lebensmittelzufuhr. 2. Vervoll⸗ 
kommnung der Verkehrsmittel. 3. Aufſpeicherung 
bon größeren Lebensmittelvorräten durch den Magi⸗ 
ſtrat und beſtimmte Firmen mit finanzieller 
Unterſtützung dieſer Firmen. (Das iſt ſehr zu be⸗ 
grüßen — hoffentlich hilft es auch! Red.) 

Dieſe Aktion wird von der Induſtrie⸗ und Han⸗ 
delskammer im Einvernehmen mit dem Poſener 
Magiſtrat, der Landwirtſchaftskammer, der Ge⸗ 
treidebörſe, der Konſumentenzentrale und anderen 
Inſtitutionen geführt. Wenn man außerdem in 
Erwägung zieht, daß auf dem Gelände der Landes⸗ 
ausſtellung eine ganze Reihe von Gaſtwirt⸗ 
ſchaften mit einem Zentralreſtaurant 
an der Spitze geführt werden ſollen, dann wird 
man mit voller Beſtimmtheit ſagen können, daß 
eine eventl. Spekulation während der Ausſtellung 
nicht die geringſten Ausſichten auf 
Erfolg hat.“ 


Haushaltungskurſe in Janowitz. 


Am letzten Sonntag fand im Kaufhaus in Jano⸗ 
witz das Abſchiedsfeſt des Sommerkurſus der 
Hauhaltungsſchule ſtatt. Am nachmittag konnten 
die zahlreich erſchienenen Gäſte die reichbeſchickte 
Haushaltungsſchule ſtatt. Am Nachmittag konnten 
beſichtigen. Die im Laufe des Kurſus ange⸗ 
fertigten e A verſchiedenſter Art, wie 
Wäſche, Kleider, Kiſſen, Decken, Jumper, Mützen 
und dergl. in geſchmackvoller Farbenzuſammen⸗ 
ſtellung, zeigten, mit welchem Fleiß die Schüle⸗ 
rinnen gearbeitet hatten. Auch für das leibliche 
Wohl war geſorgt durch ſchmackhafte Torten, Ge⸗ 
bäck aller Art und durch reich garnierte Schüſſeln 
der kalten 1 Am Abend erfreuten die Schüle⸗ 
rinnen die Anweſenden durch zwei reizende 
Theaterſtücke, ein Märchenſpiel und einen luſtigen 
Schwank, durch mehrſtimmige Chorgeſänge und 
Volkstänze. Nach Schluß dieſer Darbietungen trat 
der Tanz in ſeine Rechte und hielt die Jugend noch 
lange in heiterem Frohſinn zuſammen. 

Ein Beweis für die Anhänglichkeit früherer 
Schülerinnen an der Anſtalt, in der ſie viele Stun⸗ 
den der Arbeit, aber auch viele Stunden zwang⸗ 
loſer Fröhlichkeit verlebt haben, iſt die Tatſache 
daß viele ehemalige ülerinnen zu dem Feſt von 
weit her herbeigeeilt waren. 5 

Mit dem Kurſus hat die Anftalt das neunte 
Jahr ihres Beſtehens in der gegenwärtigen Form 
hinter ſich und mehr als 350 junge Mädchen haben 
rt im Laufe der Jahre ihre Ausbildung für den 


praktiſchen Hausfrauenberuf genoſſen. — Der 
Winterkurſus beginnt, wie wir hören, am 
4. Oktober. 
— fr — 
Miſſionsvortrag. 


Am Donnerstag der kommenden Woche, die als 
Miſſions⸗Opferwoche gedacht iſt, wird Herr Ober- 
pfarrer Student ⸗Rawitſch um 8 Uhr abends 
im großen Saale des Evangeliſchen Vereinshauſes 
einen Vortrag über die Arbeit der Berliner Miſ⸗ 
ſionsgeſellſchaft in Kapland und in der Orange- 
„node halten. Der Vortrag wird durch ſchöne 
Lichtbilder veranſchaulicht werden. Der rührige 
Kirchenchor von St. Matthäi unter ſeinem ge 

p 


Kroll, hat ſich in den Dienſt der Sache geſtellt 
unnd wird mehrere Chorgeſänge vortragen. Es. 
ſei auch an dieſer Stelle auf den Abend empfehlend 
hingewieſen. Der Eintritt iſt frei, doch wird am 
Schluß ein „Opfer“ für die Heidenmiſſion erbeten. 
An demſelben Tage um 6 Uhr werden dieſelben 
Bilder auch für Schüler und Schülerinnen vorge⸗ 
führt werden. Da ſie geeignet ſind, den Kindern 
eine klare Anſchauung der fremden Länder und 
Völker, ſowie der umfaſſenden und wichtigen Tätig⸗ 
keit ihrer Kirche zu vermitteln, kann auch ihnen 
der Beſuch dieſer Veranſtaltung nur empfohlen 
werden. 
ren 


Kommuniſtenprozeß. 

Poſen, 28. September. Geſtern vormittag be⸗ 
gann im Bezirksgericht vor verſtärkter Strafkam⸗ 
mer, die ſenſationelle Verhandlung gegen die 
Lehrerin Halina Bienkiewicz, deren 17jährige 
Tochter Irena, ferner den Studenten der Medi- 
zin Zenon Tomaſzewſki und den Schüler 
Hejman von der Dekorationsſchule. 

Am 1. Mai war die Nachricht gebracht worden, 
daß die Polizeibehörden ein Kommuniſtenneſt aus⸗ 
gehoben hätten. Die Polizei wußte ſchon lange 
von dem Beſtehen einer vorzüglich organiſierten 
Kommuniſtenbande, aber es mußte ſehr vorſichtig 
zu Werke gegangen werden, bis dann endlich dieſes 
Neſt in der ul. Wierzbiecice 3 ausgehoben werden 
konnte. Die Reviſion dauerte faſt die ganze Nacht. 
Es wurden verſchiedene Schriften, Schreibmaſchinen 
uſw. beſchlagnahmt. Man hatte 15 Perſonen ver⸗ 
haftet und nach dem erſten Verhör vor dem Unter⸗ 
ſuchungsrichter die meiſten wieder freigelaſſen. Es 
blieben die vier genannten Perſonen in Unter⸗ 


ſuchungshaft. 


Der Prozeß dauert an. 
— — 
X Der Naturwiſſenſchaftliche Verein unter⸗ 
nimmt am Sonntag, dem 30, September, einen 
Ausflug nach Buchwald bei rlowo. Der 


Laubwald iſt um dieſe Zeit beſonders reizvoll, ſo 
daß ein ungemein ſchönes Naturbild bewundert 
werden kann. Abfahrt um 7.40 Uhr e 
zurück von Lopuchowo 18.55 Uhr. äſte will⸗ 
kommen. 

x Der neue Glockenturm an der St. Martins 
kirche geht ſeiner Vollendung entgegen. An Stelle 
des alten Glockenturms, der ſchon abgeriſſen iſt, 
wird das neue Pfarrhaus erſtehen. Das 
alte Pfarrhaus wird abgeriſſen werden und der 
dadurch gewonnene Platz den Platz zum Haupt⸗ 
eingang der Kirche vergrößern. Der Seitenein⸗ 
gang von der St. Martinſtraße ijt ver mauert 
worden. Bei den Fundamentierungsarbeiten fir 
das neue Pfarrhaus werden große Mengen menſch⸗ 
licher Gebeine gefunden. Das erklärt ſich dadurch, 
daß früher bei den Kirchen Friedhöfe waren. 

x Geſtorben ijt am 26. d. Mts. der Großgrund⸗ 
beſitzer Staniſlaw Moſsczenſki in Srebrnagöra. 

X Die Stukkateure find abermals in den Streik 
getreten. Vor etwa drei Wochen war ſchon ein⸗ 
mal Streit, der aber alsbald beigelegt wurde, weil 
die Arbeitgeber die verlangten 20 Prozent Zus 
lag bewilligt hatten. Ermuntert durch dieſen 
Erfolg, verlangen die Arbeitnehmer nunmehr 
48 Stunden wöghentlich bezahlt, während 46 Stun⸗ 
den tatſächlich nur gearbeitet wird. Die Arbeit⸗ 
geber ſagten zu, dieſe neue Forderung in Er⸗ 
wägung zu ziehen. Die Arbeitnehmer waren mit 
dieſer Antwort nicht zufrieden und traten ſofort 
in den Streik. Die Stukkateure verdienen im 
Durchſchnitt 2.30 Zloty pro Stunde plus 20 Proz. 

X Poſener Wochenmarktspreiſe. Auf dem Heu- 
tigen Freitags⸗Wochenmarkt koſtete: Butter 3.70 
bis 3.80. Eier 2.80.— 2.90, Quark 0.60 —0.70, Rar- 
toffeln 2 Pfund 0.15, Tomaten 0.250.830, Aepfel 
0.20—0.40, Birnen 0.20—0.40, Preißelbeeren 1, 
Nüſſe 1, Weintrauben 1.20, Mohrrüben 0.15, Ober⸗ 
rüben 0.15, grüne Bohnen 0.50, Blumenkohl 0.40 
bis 0.80, vote Rüben 0.15 zì. Auf dem Fleiſch⸗ 
markt zahlte man für Schweinefleiſch 1.50 —1.80, 
Kalbfleiſch 1.40, Rindfleiſch 1.50— 1.70, Gammel- 
fleiſch 1.50—1.60 zl. Auf dem Fiſchmarkt koſteten: 
Hechte 1.20—1.80, Schleie 1.60—2, Zander 3, Aale 
2.80—3, Bleie 0.80 1.20, Barſche 0.60 —1, Wei 
fiſche 0.40 0.80, Krebſe 2.40—14 21 das Schock. 


Erſte Beilage zu Nr. 224 


x Eine Gasvergiftung erlitt un das hod- 
befagte Ehepaar Pawlak, ul. Dabrowffiego 85 
(fr. Gr. Berliner Straße). Es wurde in beſin⸗ 
nungsloſem Zuſtande nach dem Stadtkrankenhauſe 
geſchafft. Während der Abweſenheit der Tochter 
kochte die 75jährige Mutter auf dem Gaskocher, 
löſchte auch nach Beendigung des Kochens die 
Flamme aus, vergaß aber den Gashahn gugus 
drehen. Der ausſtrömende Peg se) machte die 
Mitbewohner aufmerfjam, Die dur energiſch⸗ 
Maßnahmen das Schlimmſte verhüteten. 


X Die Einbrecher ſcheinen es in letzter Zeit 
auf die Druckereien beſonders abgeſehen zu haben. 
So iſt heute nacht in die Verwaltungsräume der 
„Drukarnia Katolicka“ eingebrochen worden. Die 
Diebe konnten aber den feuerfeſten Geldſchrant 
nur aufreißen, ohne daß ihnen etwas in die Hände 
fiel. Offenbar wurden ſie verſcheucht. 


X Geſtohlen wurden: aus der Wohnung eines 


Kazimierz Nowaczyk, ul. Dolina 2, zwei 
Damenmäntel und zwei Herrenmäntel; vom 
Grundſtück eines Tomaſz Poſieczka, Za 


Bramka 5 a, Waſſerleitungsröhren im Geſamt⸗ 
werte bon 1500 Zloty; einem Stefan Ziolek, 
wohnhaft ul. Slowackiego 31/33, aus der . 
zwei Mäntel; 1 ed R na 2 ue i, ul. 
Grotgera 18, fünf Mäntel, ein Pelz, vier Anz 
acht Paar Schuhe, vier Hüte, brei Paar Sande 
ſchuhe, eine Schürze und drei Koffer. 

x Vom Wetter. Heute früh waren 2 Grad 
Wärme. ; 

Sonnenaufgang und Sonnenuntergang am 
80, Seren 5.58 Uhr und 17.42 Uhr. 

Der Waſſerſtand der Warthe in Poſen betrug 
es heute 2000 Meter, gegen — 0,15 Meter 
geſtern früh. 

x Rundfunkprogramm für Sonnabend den 
29. September. 7—7.15: Morgengymnaſtik. 13 
bis 14: Zeitzeichen. Grammophonkonzert. 14 bis 
14.15: Börjen. 14.16—14.30: Kommunikate. 17.15 
bis 17.40: Engliſch für Fortgeſchrittene. 17.40 
bis 17.55: Die Welt der Frau. 18—19: Für die 
Kinder. 19—19.25: Reporterplauderei. 19.30 bis 
19.55: Das heutige Litauen. 20— 20.20: Wirt- 
ſchafts nachrichten. 20.30—22: Konzert alter Meiſter. 
22— 22.20: Zeitzeichen. . vr = 
22.40 Beiprogramm. 2240—24: Tanzmufik au 
dem Carlton 24—2: Nachtkonzert der Firma 
Philips. 

n 


Siehungsliſte 
der 17. Polniſchen Klaſſenlotterie 


vom 27. September 1928. 
(Gewinne von 1000 zr aufwärts. Ohne Gewähr.) 


50 000 21 auf Nr. 114 758. 

10 000 „ „ „ 10 126, 52 015, 75 978. 

5000 „ » „131 709. 

3000 „ „ „ 51 537, 91100, 152 598. 

2 000 „ „ „ 3486, 12 337, 27 240, 90 783, 
114414, 143 336, 146 691, 
148 350. 

1000 , „„ 2029, 10 167, 42 300, 48 151, 


50 631, 65 229, 78134, 91415, 
97 968, 104852, 114 580, 118021, 
143 439. 


Die Gewinnliſten können in unſerer Expedition 
eingeſehen werden. 


Bon der Schülerfahrt 
nach Griechenland. 


Die im Auguft dieſes Jahres in Athen 
ausgebrochene Seuche hat manche dorthin 
geplante Reiſe für dieſes Jahr unmöglich 
emacht und zum Aufſchub für günſtigere 
Zeit genötigt. Ehe die Krankheit auftrat, 
haben Schüler einer auslandsdeutſchen höhe⸗ 
ren Unterrichtsanſtalt eine Fahrt nach dem 
Lande der Griechen gemacht. Ein aus un⸗ 
ſerem Gebiet ſtammender Lehrer, der dieſe 
Fahrt leitete, hat den Seinigen einen Reiſe⸗ 
bericht erſtattet, dem wir folgende Schilde⸗ 
rung zu Nutz und Frommen künftiger Hellas⸗ 
fahrer entnehmen. f 


In der Nacht vom 14. zum 15. Juli fuhren wir 
ab, das heißt ich fuhr ſchon einen Tag früher, da 
ich in Bukareſt noch die verſchiedenen Viſen zu 
beſorgen hatte. Das ift hier immer eine ſehr wid- 
tige Angelegenheit, da es darauf ankommt, mit 
Hinweis auf den eck der Reiſe möglichſt viel 
von dem teuren Preis herunterzuhandeln. Im 
ganzen ſind aber alle Staaten bei ſolchen gemein⸗ 
ſchaftlichen Schulreiſen ſehr entgegenkom⸗ 
mend, zumal wenn unſer Miniſterium uns emp⸗ 
ſiehlt. Es ging aljo auch diesmal ſowohl bei der 
türkiſchen als auch der griechiſchen Geſandtſchaft 
glatt ab, ich bezahlte nach eingehender Verhand⸗ 
lung faſt gar nichts und konnte mich nach getaner 
Arbeit vuhig dem bei der unſäglichen Hitze ge- 
botenen hingeben ohne eines jener 


berühmt guten Bukareſter Mittagsmahle eingenom- 


men zu haben. Am anderen Morgen kam dann 
die ganze Geſellſchaft nach. Die Fahrt dorthin 
bietet kaum etwas Intereſſantes außer der großen 
Donaubrücke bei Cernavoda, der größten Anlag 
dieſer Art in Europa. Auch Konſtanzia ſelbſt iſt 
bis auf die Tatſache, daß es am Meere liegt, kaum 
bemerkenswert. Zwar iſt eine Moſchee da, aber 
eine troſtloſe, wenn man d 1 
kennt. Auch ein Denkmal Ovids fehlt nicht; Kon⸗ 
ſtanzia⸗Tomi iſt ja der alte Verbannungsort des 
Dichters, der es wagte, die Schweſter des Auguſtus 


die Konſtantinopeler 


ſchätzten Dirigenten, Herrn Liedermeiſter 
zu lieben. Aber auch der Dichter der Metamor⸗ 


phoſen langweilt ſich heute wie früher an den Ge⸗ 
ſtaden des Pontus Euxinus. — Wir kamen mittags 
in Konſtanzig an, nahmen nur ein kurzes, aber 
köſtliches Mahl ein und gingen dann baden. Das 
erſte Sees iit in jedem Jahre der neue gleiche 
Genuß. Das Waſſer war herrlich warm und er- 
friſchend zugleich. . 


Abends beſtiegen wir unſer Schiff, die „Roma⸗ 
nia“ der rumäniſchen ſtaatlichen Schiffahrtsgeſell⸗ 
ſchaft. Es iſt ein herrliches Schiff, das wir auf 
der langen Reiſe immer mehr lieben lernten. Wir 
hatten es auch äußerlich fehr gut; die Offiziere 
waren von ausgeſuchter Liebenswürdigkeit, die Ge⸗ 
ſellſchaft, deren größten Teil wir aus machten, ſehr 
angenehm, das Meer ganz ruhig, ſo daß wir fahr⸗ 
planmäßig in Konſtantinopel ankamen. — Ich 
verbrachte die herrlich warme Nacht ganz im Freien 
mit nur drei Stunden Schlaf. Nichts iſt ſo ſchön 
wie eine Nacht an Deck: das gleichmäßige Rau⸗ 
ſchen des im Schlaf geſtörten Waſſers, der herr⸗ 
liche geſtirnte Himmel darüber und der tiefe Friede 
des weit abſeitigen Bewußtſeins. — Am Morgen 
wird dann das Meer lebendig, die erſten Delphine 
kommen und ſchwimmen mit uns um die Wette. 
15 en — — ya be Beigbellen 

r fichteten wir den Bosporus. Ich bin nun 
ſchon fünfmal durch dieſe einzigartige Einfahrt 
gefahren, aber jedesmal eröffnen ſich die gleichen 
Wunder mit neuer Eindruckskraft, von den beiden 
Feuern an über Kawak mit dem Genueſenſchloß, 
Böjükdere und Terapia, die beiden Hiſſar, Tſchi⸗ 
ragan und Dolmabagtſche bis zur Serailſpitze am 
Goldenen Horn — alles Schönheiten, die man nie 
verlieren kann. — $ ! 

In Konſtantinopel waren wir auf der Hinfahrt 
nur einen die verſchiede 
keiten ſollten erſt auf der Rückfahrt beſucht wer⸗ 
den. Wir machten nur einen kleinen Abendſpazier⸗ 


age gang nach Stambul, gingen in die Jeni⸗Dſchami 


und tranken im Vorhof der Aja Sofia einen herr⸗ 
lichen Türkiſchen. Unſer lieber Bekannter, Herr 
Paſtor Verckenhagen, telephonierte uns noch abends 
an, ſo daß wir uns für den nächſten Tag verab⸗ 
reden konnten. Am anderen Morgen ging's dann 
auf den Galaturm, ein altes Bauwerk der Genueſen 
aus dem 15. Jahrhundert, von wo man den beſten 


Spiel zu. Gegen 


denen Sehenswürdig⸗ 


Ueberblick über Konſtantinopel hat. Dann mußten 
wir ſchon wieder auf das Schiff zurück. Y 
Auch die Fahrt durchs Marmarameer und Aegäis 
war voller Wunder. Leider wurden die Darda⸗ 
nellen bei Nacht paſſiert. Aber die herrliche Inſel⸗ 
welt des Aegäiſchen Meeres lag am Morgen in 
der ſtrahlendſten Juliſonne. Wir liegen auf Deck 
und laſſen den weichen Seewind durch Haare, Lun⸗ 
gen und Kleider fliegen. Andros und Euböa liegen 
wie lichte Paſtellbilder im tiefblauen Meer, aus 
Morgenduft gewebt und Sonnenklarheit. In der 
Ferne erſcheint das alte Kap Sunion. Zwar iſt 
es unmöglich, von dort aus die Akropolis zu ſehen 
— auch der weitſichtigſte Athener kann das Kunſt⸗ 
ſtück nicht fertiggebracht haben —, aber der An⸗ 
blick des mit einem Poſeidontempel gekrönten Fel⸗ 
fens -ijt zauberhaft ſchön. So muß Griechenland 
beginnen, das fühlt jeder, der um das Kap fährt. 
Und dann beginnen die vertrauten Namen: Sala⸗ 
mis und Aegina, die Rhede von Phaleron und der 
Piräus, Eleuſis, Megara und zuletzt Athen. 
Unſer alter Dragoman erwartet uns ſchon bei 
der Einfahrt in den m Wir ankern einigen 
modernen griechiſchen 'egsſchiffen gegenüber. 
Das Ausbooten iſt ſchnell geſchehen, wir betreten 
nach kleinen Zollformalitäten den Boden Griechen⸗ 
lands. Die elektriſche Schnellbahn führt uns nach 
Athen, wo wir uns im Hotel „Touriſt“ einquar⸗ 
tieren. Wir bekamen ein herrliches Zimmer mit 
eigenem Bad, was bei der Julitemperatur ſehr 
angenehm war. Nach dem Diner, das mit einigen 
Flaſchen herrlichen Achaiaweins gewürzt wurde, 


und einem erfriſchenden Bad ſanken wir todmüde 


ins Bett. 

Der folgende Tag gehörte der Beſichtigung der 
Akropolis. Hier könnte ich euch ſtundenlang ſchrei⸗ 
ben und würde doch nicht alle Eindrücke wieder⸗ 
geben können. Nur ſo viel kann ich euch ſagen: Man 
weiß erſt, wenn man den Parthenon⸗Tempel ge⸗ 
ſehen hat, was eine griechiſche Säule iſt. Das iſt 
ja der Jammer der klaſſiſchen Kultur, daß ſie ſo 
viel nachgeahmt worden iſt, daß heute die Imita⸗ 
tionen, die wir leider „klaſſiſchen Stil“ nennen, 


bekannter ſind als die Originale. — Ich habe ja im 


vergangenen Jahre Athen ſchon geſehen. Ich kann 
nur jagen: Alle früheren Eindrücke haben ſich 
verſtärkt wieder eingefunden, alles iſt zum zweiten 
Male noch viel, viel ſchöner geweſen. 


e e Se t Ter mi e 
eiſe ü pt: Delphi ir fuhren 
Lahe hin. Schon das Aenberbiche der Fahrt war ſo 
angenehm als möglich. Wir hatten einen eigenen 
2 den Bi es d friſches 
Trin er gegeben wurde. Die $ ging 
Chã und Theben, alles hiſtoriſche Stellen. 
An Brala⸗Kytinion verließen wir den Zug, die 
lutos warteten ſchon am Bahnhof, und nun ging's 
in einer phantaſtiſchen Fahrt am Parnaß vorbei 
nach Delphi. Es iſt eine ganz neue Straße, erſt 
im Kriege für Munitionskransporte gebaut, auf 
der wir fahren, breit, mit herrlicher Fernſicht. An 
der rechten Seite fällt der Abgrund faſt ſenkrecht 
hinunter; gefährlich iſt es ſchon, dort zu fahren, 
und unſere Chauffeure geben ein Tempo an, daß 
uns öfters bange wird. Einer der Jungen meint 
t : Wenn hier die Bremſe verſagt, gibt es 
Hei ee Aber 117 zT 1 
äßt nach wenigen Minuten die Gefahren 
der Fahrt vergeſſen. Die Großartigkeit des Ge⸗ 
birges iſt unbeſchreiblich. Der Parnaß ragt, auch 
im Juli noch mit Schnee bedeckt, über 2500 Meter 
auf, wirkt aber biel gewaltiger, da fein Fuß ſich 
unmittelbar im Meere badet. Der Weg führt in 
phantaſtiſchen Verſchlingungen, von Zeit zu Zeit 
halten wir an einer erfriſchenden Gebirgsgquelle, 
die von einer der geweihtem Platanen beſchattet ift. 
Ich weiß jetzt erſt, was eine Platane iſt. Einmal 
meſſen wir den Schatten des Rieſenbaumes und 
finden als Durchmeſſer 36 Meter. 

Endlich erſcheint oben auf halber Höhe des 
Berges das Dorf Kaſtri, unſer Reiſeziel. Die 
Ruinen von Delphi liegen nur fünf Minuten ab. 
Wir beziehen ein entzückendes, ſauberes Hotel und 
machen gleich einen Spaziergang zur kaſtaliſchen 
Quelle. Auch dort zwei alte große Platanen. Der 
Genuß des friſchen Verqquellwaſſers ift bei der 
griechiſchen Sommertemperatur eine ganz beſon⸗ 
dere Freude. Abends genießen wir vom Balkon 
unſeres Zimmers den Sonnenuntergang. In der 
Dunkelheit, die ſehr ſchnell eintritt, erſcheinen dir 
Lichter von Chryſo, das in der Geſchichte von 
Delphi immer die Rolle des Raubrittermeſtes ſpielt 
und von tea, dem kleinen Hafenſtädtchen, das 
überaus maleriſch am Golf von Korinth liegt. Die 
folgenden Tage beſichtigten wir die Ruinen und 
Muſeum. Im Muſeum iſt als koſtbarſtes Stüg 


> Pojener Tageblatt 


Denkt an die Alten! 


Zu Beginn des Herbſtes bittet der Wohl⸗ 
fahrtsdienſt herzlich, doch auch wie in den 
ver nen Jahren der Altershilfe zu ge⸗ 
denken und durch Geld und Lebensmittel⸗ 
ſpenden es ihm zu ermöglichen, feine Arbeit 
von neuem aufzunehmen. I’ die verfloſſenen 
Jahre waren die deutſchen Mitbürger von Stadt 
und Land ſich ihrer Pflicht, für Alte und Arme zu 
orgen, bewußt, und jo hoffen wir, auch in dieſem 
abee opferwillige Spender zu finden. ie 
ittelſtandsküche, die im vorigen Jahr 
6650 Portionen Eſſen ausgegeben hat, ſoll wieder 
eröffnet werden. Jedoch ſind die Vorratskammern 
des Wohlfahrtsdienſtes ganz leer, und die herzliche 
Bitte 7 5 alle, Lebensmittel zu ſpenden, da⸗ 
mit die Küche in dem alten Umfange eingerichtet 
werden kann. Die Brotſpende hat das ganze 
Jahr über 201 Brote wöchentlich, im ganzen 
10 452 Brote, ausgeben können. Aber au, ne 
gehen die Mittel zur Neige. Auch will der 
zlichte Nachmittag“ wieder feine Türen 
Nah um den vereinſamten Alten wieder etwas 
rohſinn, Sonne und Wärme in ihr düſteres und 
verſorgtes Leben zu 1 5 Ein weites 11 75 
zum K and Geben liegt vor allen. Das Alter 
for es nicht verhungern 


wartet auf die Gaben 
und Not leiden. Und fo bitten wir noch einmal: 


Gedenket der Altershilfe! 


Geldſpenden nehmen alle deutſchen Banken und 
Zeitungen, Lebensmittel das Büro des Wohi- 
fahrtsdienſtes Poſen (Poznan, Waky Leſzezyn⸗ 
ſkiego 3, an. 

——-—ê 

x Nachtdienſt der Aerzte. dringenden Fällen 
wird ärztliche Hilfe in der 5 ar er Br 
ſchaft der Aerzte“, ul. Pocztowa 30 (fr. Friedrich 
ſtraße), Telephon 5555, erteilt. 

. der Rna m = bis 20. 
mber. adt: Ae « y 
Wolnozek 18. Siede- urin en Rige 
Jerſitz: W ee Mickiewicga 22; 
Lazarus; Apotheke am Botaniſchen n 
2 98; Wilda: Kronen⸗Apothete, Górna 


Wir bieten folgende Muſikalien attis 
quariſch, gut erhalten, zum Kauf an: 
Manfred, Opern⸗Album, 16 Potpourris für 
er zwei ig, ri 
Hofmann, Univerſal⸗Technik des Violinſpiels 
aur gründl. Ausbildung der 2 und Bogen: 
beg 1 tbilg. Ginfache Tedmit, geb. 
pohr, Violinſchule, geb. A 
ift Tonleiterftudi b. X 
iſchna, Uebungen für das Piano 


nn 1 techniſche re 

gern u N eb, 

ne f 2 Leichte Tängchen für Matter, zwei⸗ 
Zilcher, Vorſtufe zu Clementis und Kuhlaus 

Sonatinen, geh. 

Köhler, Kleine Schule der Geläufigkeit, geb. 

. a. mehr. 

Zu Beſtellungen e t ſich die Buchhandlun 

8 en epr Treble A Lie, * — 1 — 

rzyniec 


—ͤ— ͤ S———— L— — EEERU Ener 
Wir empfehlen folgende Kreiskarten zur An⸗ 
ſchaffung: 


u 


gromig, 
der Pto- 


von 
dem 


Poſt⸗Beſtellung ſehen wir entgegen. Buchhandlung 


* 
Drukar wia Concordia Sp. Ake. nan, 
ul. Zwierzynietta 68. . 


Aus der Wojewodſchaft Poſen. 

* Czarnikau, 27. September. In das Fahrrad⸗ 
geſchäft des Fräulein Nowak kam dieſer Tage eine 
Frau, und während Fräulein N. mit einem Kun⸗ 
den noch beſchäftigt war, ſchüttete die Fremde dem 
Frl. N. Salzſäure ins Geſicht. Die geflohene, aber 
von der Polizei, eingeholte Frau, iſt eine gewiſſe 
Skrzypczak aus Poſen und ift geſtändig. Es liegt 
ein Racheakt vor. 
Manne der Skrz. ein verbotenes Verhältnis unter⸗ 
halten haben. Frl. N. ſieht jammervoll aus; das 
rechte Auge ift wahrſcheinlich verloren. 

* Czempin, 27. September. Ein Pferdes und 
Viehmarkt findet hier am 2. Oktober ſtatt. 

* Borek, 27. September. Am 22. d. M. brannte 
die ganze . N r Pete Reimann in Sied- 
mior o ab, nur nhaus uns das lebende 
Solar konnten gerettet u, 

* Pleſchen, 27. September. 
vergangenen Sonnabend wu 
divektor eingebrochen. i 
Wäſche und Garderobe. 


* 1 R e Eh u des 

rin au t auſſee von 

ixſtadt debe Wirtin Kornet von hier, die 
das Vieh hütete. Die Greiſin ſtarb alsbald. 


* Wreſchen, 27. September. Am 2. Oktober fin⸗ 
det hier ein Kram⸗, Pferde- und Viehmarkt ſtalt. 


— 


Aud der Wojewodſchaft Pommerellen. 

* Dirſchau, 25. September. Auf der Konitzer 
Strecke überfuhr unweit Lunau geſtern nachmittag 
ein Schnellzug eine hochtragende Kuh des Guts⸗ 
beſitzers Schwarz aus Amalienhof. Das Tier 
hatte ſich von der naheliegenden Weide entfernt, 
war auf die Eiſenbahnſtrecke geraten und wurde 
von dem Zuge vollſtändig zermalmt. 


In der Nacht zum 
beim Gymnaſtal⸗ 
Räuber raubten alle 


Briefkaſten der Schriftleitung. 


Aus kün erden teſern Einfendi ð „ 

e ber . een 
a 

* imis eee en 


3 
den der Schri ii 
Sprechſtunden 11 tr . werktäglich von 


Dr. J. F. Liegnitz. Die Skizze wird in den 
nächſten Tagen gebracht. Belege gehen Ihnen zu. 
Für Ihre freundliche Belehrung herzlichen Dank. 


der „Wagenlenker“ des Amphion von Knoſſos, die 
ber — har er nen 
nn 8 

i Karyathidengruppe und 


im Eiche 
aus archaiſcher 


auf der 
dem furchtbar geweſen fein Hoch 


riſche Grfülltheit ſchwerwiegender. Korinth ſelbſt 
bietet einen jammerbollen Anblick. Die Stadt liegt 
vollſtändig in Trümmern, ein großer Schutthaufen, 
die Bewohner leben in Zelten, der Hausrat ſteht 
daneben auf de das Erdbeben muß 
über dem Kanal, der 


A 


irektor Fre und habe fo ig wie wie ein ganz 8 Schnitt den Iſthmus teilt, 

möglich ſtudiert. Von dem alten heiligen Bezirk fahren wir dahin, an dem erhabenen Felſen von 

Dyrmoch id bes alle Lecce politiſche Leben 3 ſeits des Kaffee Ter e m 

t t i it | mea, um i es tu e in 

gr e r een ae ae „len : die] die furchtbare Argolis bia unge: 1 rer 

it der feinhörigen Prieſter, erti it fi i i ömer, die alte Burg der 
taatlichen Irdereſſen, die 


in einer Art Völker⸗ 
| des alten Theaters, 
eee Si 

n 15 go t tele, 
Andern Tags ging es nach Athen — e My 

Der freie Tag in ha führte uns ins Nationale 
muſeum und zum zweiten ö i 
Im Muſeum, 
in der Welt ſein 
ar 


nh, Gerade 
gende Reiſetag 

Wir brachen fehe früh auf, Peleponnes⸗Giſen⸗ 
bahn: eine ſaubere, kleine FR e die 
und um die Halkbinfel Morea führt. 


15 bie ce Pe Fan nd 
it 0 aus ê 
ae ee olle una ber 


Aber bei Megara iſt die Straße länger, der Hinter⸗ 
d der argoliſ em Berge 


* 


die in der 


Ari — 4 ae Geſchichte lhaft 
u rer grauſigen „ 
find die Bauten, die ſchon die homerſſche Zeit nicht 
mehr erklären konnte und darum den Göttern und 
Zyklopen zuwies. Das Löwentor und dig Kuppel⸗ 
r des Agamemnon, der Klytemnäſtra uſw. 
heute Steine find aufgetürmt, das Gewicht 
des einen ijt mit 120 000 Kilogramm bemeſſen 
worden. Und die Weiträumigkeit des Palaſtes, die 


geniale Anlage der Vefeſtigungen zwingen zur bes 


2 Bewunderung. gigantiſcher 
wirkt das nahe Tixryns, pis en noch älter 
ſein ſollen, 2. bis 3. tauſe vor Chrifii 
Geburt. 


Dann führen uns unſere ſchon ſtark lädierten 


Autos nach Nauplig. Wundervoll liegt die Stadt, 
i iſchen Aufſtandsbewegung die 
größte Rolle geſpielt hat, am Meere, überragt von 
der . Feſtung Pala⸗ 
midi und dem Fort bon Ttſch⸗Kale. Unſer Hotel 
liegt direkt am Meer, vom aus 94 
wir den herrlichen Abend und den ne en Mor⸗ 
gen. Zuletzt fuhren wir dann noch nach Epidaurus: 
das war wohl zur Zeit der alten Griechen ein Kur⸗ 
ort wie heute Wiesbaden oder Baden⸗ n. Man 


ſieht noch die Reſte der Rieſenhotels — eines hat 


man auf 400 Zimmer be et —, das wunderbar 
u Theater, die Reſtaurants, Rennbahnen 
uſw. 


Nach Athen zurück, ein kurzer Vormittag für 
Konſulatsangelegenheiten und Einkäufe — der 
Traum Griechenland war ausgeträumt. Auf der 
Rückfahrt nach Konſtantinopel erkrankten dann 
leider zwei Jungen, ſo daß wir direkt nach Hauſe 
fuhren. Sie ſind beide wieder geſund Am 29. 
abends kamen wir wieder daheim an. 


Frl. N. ſoll nämlich mit dem f 


Aus dem Gerichtsſaal. 


* Poſen, 27. September. Der Beamte der Fi⸗ 
nanzkammer in Poſen Jan Wyſocki hatte am 10. 
11. 1924 eine Scheckfälſchung in Höhe von 800 21 
vorgenommen. en Betrag hatte ein gewiſſer 
Koſtrzewa erhoben und hiervon hat Wyſockti 150 21 
erhalten. Das Gericht verurteilte den geſtändigen 
Wyſocki zu 6 Monaten Gefängnis. Der mitange⸗ 
klagte Koſtrzewa war zur Verhandlung nicht er⸗ 
hienen. — Den Inſtallateur Jan Niettzepka vet- 
urteilte das Gericht zu 8 Monaten Gefängnis bei 
ſofortiger Verhaftung. N. hatte ſich einen unſitt⸗ 
lichen Angriff auf eine Minderjährige zu Schulden 
kommen laſſen. 


* Gneſen, 27. September. Vor der 1. Straf⸗ 
kammer ſtanden Franciſzek Rewers, Jozef 
Gaule und Ludwik Lewandowſki unter der 
Anklage, Anfang Juni auf die 26jährige Czeſlawa 
Banach einen unſittlichen Ueberfall verübt zu 
haben. Das Mädchen kam nach Gneſen, um Arbeit 
zu ſuchen. Den ganzen Tag über war die Banach 
bemüht, Arbeit zu finden, aber erfolglos. Ermüdet 
ſetzte ſie ſich am Abend auf eine Bank im Park, 
um auf den abgehenden Zug zu warten, der ſie 
wieder Hauſe bringen ſollte. Da trat ein 
Mann an ſie heran und ſagte, er könne ihr eine 
Stelle verſchaffen. In gutem Glauben trat ſie 
mit dem Manne den Weg nach der in Ausſicht 
ar Stelle an. Zwei Männer folgten dem 

are. Als dann alle an einer entlegenen Stelle 
ankamen, geſchah das, was die Angeklagte behaup⸗ 
tete. Das Gericht verurteilte Rewers und Szulc 
zu je 1 Jahre Gefängnis; Lewandowfſti wurde von 
Schuld und Strafe reigelpesgen. 


Sport und Spiel. 


Internat. Ringkampf-Konkurrenz 
Poſchoff und Stekker rangen 25 Minuten un⸗ 
n nen verlief der Kampf Brylg gegen 
Koehler. Pinecki legte Orlow nach 12 Minuten 
im Doppelnelſon, Steinbach beſiegte Bahn⸗Samſon 
nach 28 Minuten durch Ueberwurf. 


Der zweite Tag in Lawica. 


Die geſtrigen Rennen in Lawica wurden bei 
ſchönſtem Wetter gelaufen. Bei ziemlich breiten 
Geſamtfeldern nahmen ſie einen recht b 
ter Verlauf. Der Totaliſator, der anfa ehr 
ge gs wat, tiſchte fpäter ganz annehmliche Quoten 
auf. 


1. Rennen (Flachrennen über 1800 Meter): Es 
laufen Jemiola III und Roſa aus dem Stalle des 
Grafen Mielzynſki mit Wanda vom 15. Matens 
vegiment. Wanda übernimmt, nachdem fie einen 
Start verdirbt, die Führung, fällt aber ſchon bei 
der exſten Wendung ab, um Nofa das Regiment 
zu übergeben, die auch mit unzähligen Längen 
vor der Stallkollegin, die äußerſt Jen are 
kommt, den erſten Plat zu belegen. 10 10. 

2. Rennen en über 2800 Meter): 
Es beteiligten ſich Too Good, geritten vom Beſitzer 
Major Falewicz, Nabab, Vagobert und Czekan. 
Allgemein war mit einem Siege des ale⸗ 
wic ae worden. Allerdings hatte man auch 

tt Czekan etwas übrig. Ganz uner et konnte 
Falewicz nicht einmal den 3. Platz belegen. An⸗ 
fangs führte W wurde aber von Czekan 
eingeholt beide gingen ziemlich lange Gurt an 
Gurt, bis bei der borletzten Wendung die Ent⸗ 
Grga 1555 Czekan gefallen war. 2. Nabab. 


daß 
Derby, das am Sonntag ausgetragen wird, vor⸗ 
Gr nenni unter Rowton 


4. Rennen (Verkaufsrennen über 2100 Meter): 
i u ber Ueberraſ. des 


weni 
Der 
Unit. 
5. Rennen (Flachrennen über 850 Meter): Sämt⸗ 
liche 9 genannten Pferde nahmen an dieſem 
Rennen teil, und zwar Faraon II, Malta, Gege- 
monja, Naiwny, Koral, Jarema, Japonka, Czeko⸗ 
lade und Kingſaer. Es ſtürzte der Jockey Tohiaſ 
etwa 200 Meter vor dem Ziel. Faraon II bra 
ſich beide Vorderbeine und mußte erſchoſſen wer⸗ 
den. Tobiaſz wurde beſinnungslos vom Platz ge⸗ 
tragen, ſein Zuſtand ſoll aber nicht lebensgefähr⸗ 
lich ſein. Es gewann der Favorit Malta unter 


Kirchliche Nachrichten für die Epangeliſchen Poſens. 
Kreuzkirche. Sonntag, 10: Gottes dienſt. 
Degel. P. D. Greulich. 11½: Kindergottesdienſt, 


Kreiſin 
dankfeſt. p 5. 
St. 


Sonntag, 3: Gottesdienſt. Ernte⸗ 
Greulich. 
etrikirche. Sonntag, Erntedankfeſt. 10: 


P 
Gottesdienſt und Abendmahl. Geh. Konſ.⸗R. Häniſch. 


12: Kindergottesdienſt. Derſelbe. 
St. Paulikirche. Erntedankfeſt. 
eſtgottesdienſt. D. Staemmler. 11%: 
bendmahl. Derſelbe. 1134 : Kindergottesdienſt. 
Derſelbe. Mittwoch, 6 ½: Bibelftunde. P. Hammer. 
Amtswoche: D. Staemmler. — Werktäglich, 
734: Morgenandacht, 

St. Lukaskirche. Erntedankfeſt. Sonntag, 8: 
Feſtgottesdienſt. P. Hammer. 

Morasko. Erntedankfeſt. Sonntag, 10: Fejt- 
gottesdienſt. P. Hammer. 

Chriſtuskirche. Sonntag. 11: Gottesdienſt. 
Erntedankfeſt. Sup. Rhode. Danach Kindergottesdienſt. 
— Montag, 4½ : Frauenhilfe. — Mittwoch, 
614: Bibelſtunde. 

St. Matthäikirche. Sonntag, 9: Gottes⸗ 
dienſt. Sup. Rhode. 10%: Kindergottesdienſt. — 
Abends 8: Erntedankfeſtabendfeier. — Montag, 
4% : Mitgliederverſammlung der Frauenhilfe. — 
Dienstag, 5: Bibelſtunde. 8: Kirchenchor. — 
Freitag, 8: Abendgottesdienſt. — Wochen⸗ 
tags, 7½: Morgenandacht. 

Saſſenheim. Sonntag, 9: Sitzung. 10: 
Erntedankfeſtgottes dienſt mit Miſſionsopfergan ‚11%: 
Beichte und Abendmahl. — Mittwoch, 7: Jugend⸗ 
verſammlung mit Bibelftunde. 

Kapelle der Diakoniſſenanſtalt. Sonn 
abend, 8: Wochenſchluß. P. Sarowy. — Sonir 
tag, 10: Gotiesdienſt. Derſelbe. 

Ev. luth. Kirche, Ogrodowa 6. Sonntag, 
Erntedankſeſt. 9½: Erntedankfeſtgottesdienſt. (Chor- 
gefang) mit Abendmahl. P. Dr. Hoffmann. Beichte 9: 

etf: 1134: Kindergottesdienſt. Derſelbe. Nach der 
Abendmahlsfeier Beſprechung des irchenkollegiums.— 
Mittwoch. Kirchenchor fällt aus. — Donners⸗ 
tag, 3½: Frauenverein. 8: Kirchenkollegſitzung. 

Evangel. Verein junger Männer. Sonntag. 
6: Singeſtunde. 8: Freles Zuſammenſein.— M o n- 
tag und Mittwoch, 8: Poſaunenchor. — Don ⸗ 
nerstag, 8: Miſſionsgemeindeabend im großen 
Saal. — Sonnabend, 7: Turnen. 

Chriſtl. Gemeinſchaft (im Gemeindeſaal der 
Chriſtustirche, ul. Matejki 42). Sonntag, 4: 
Erntedankſeſt. — Freitag, 7: Bibelbeſprechung, 
Jedermann herzlich eingeladen. E 

Baptiften-Gemeinde, ul. Przemyſtowa 12, 
Sonnt 1 10: Predigt. Prog. Drews. 3: poln. 


Predigt. — 4 onnerstag. abends 8: Gebetſtunde, 


5 bor 1 und Japonka. Tot. 31: 10, 
183 10 und 29: 10. 


Sonntag, 
10: Beichte 


und 


gefeit wurden, 


vornherein unter die drei Erſten iert worden 
ra re auch als dritter an. Gs Kt e 


kannte Trilby unter 2 
a 8 Ne 


n noch ; 
84: 10, 16:10, 24:10 und 22:10, i 

7. Rennen (Hindernisrennen über 3600 Meter): 
mwis und Domino Farys gaben fiğ ein Stel- 
dichein. Während Domino Farys fajt im Spazier⸗ 
tempo ſämtliche Hürden nahm le mlicherweiſe 
auch glatt den Waſſergraben), zeigte Urwis überall 
ſeine Mucken und mis feinem Namen (Urwis 
heißt Taugenichts) alle Ehre. Immer wieder wurde 
er beim engliſchen Hindernis vom bravourös rei: 
tenden Rowton angeſetzt, war aber einfach nicht 
hinüberzukriegen. Tot.: 18: 10. jr. 


Wettervorausſage für Sonnabend, 29. September. 


Für das mittlere 


nden. 
Weſt⸗ nach 
tendes trübes, 
Wetter. 


regneriſches, etwas wärmeres 


Männer, Frauen! 
Koſtenlos geben wir gegen Rückporto Auskunft, 
wie Sie ſich von vorzeitigen Schwächezuſtändey 
ſchnellſtens befreien. 

Dr. Gebhard & Co., Danzig, Abt. 65. 


Möbliertes, evil. leeres ZIMMER 


n junge, kinder deutſche Eheleute. 
kan 3 ait Aa, aa 
Sp. z b. o., Boznafi, ul. Zwierzyniecka 6, unter 
W. 1578 erbeten. 


Klavier 
imad. Nan 0. d 


Die echte 


Kitzinger Reinweinhefe 
à 1,50 zt. und 2,50 zł. 


o. 0, Poznan, Zwierzn““ Die echten 
niecka 6, unter 1577. Silvikrin Präparate: 
Shampoon 1.50 zi 
Wegen Veberfüllung | Maarkur 12.— 2 
der Treibhänser | ud Lars 


Fr. Hartmann, 
Oborniki. 


30000 Bement- 
falzziegel 
prima Material 


(großes Format) 
gebe frei Bahn verladen, 
billig ab C. Hantke, 
CTzarnkow (MWieltp.) 


Fiat 503 


ke neu, Starter, elektr. Qidi 
illig zu vertaufen. 

Al. Marrintows ego 7, fal II. 
— — NT 


1000 Mtr. gebrauchte 
Feldbahngeleiſe 
obere Lauſſchiene 23 mm, 
zu kaufen geſucht. Off. an 
. 
gana Wierzpniecka 8 
unter 1575. 9 4 


. 


Sonnabend, 2 


O. September 1928 


CCC 


Wo ener 


čine ernſte Frage der Erziehung. 


Beſonders in den letzten Jahren wollen die 
Klagen über mangelhafte Autorität der Jugend 
gegenüber erwachſenen Leuten nicht verſtummen. 
Ein Grund, ſich einmal mit dieſer Frage ein⸗ 
gehend zu befaſſen. Die Erziehung der Jugend 
zur Achtung und Ehrfurcht gegen Ws Vorgeſetz⸗ 
ten und das Alter erſchien in früheren Jahrzehn⸗ 
ten als ein Hauptmittel der Erziehungs⸗ und 
Bildungskunſt. Die heutige Zeit will leider von 
dieſer Autorität vor Reſpektsperſonen wenig 
wiſſen. Die Autorität ſteht in erſter Linie den 
Eltern zu, und zwar von Natur aus. Das Ver⸗ 
hältnis zwiſchen Eltern und Kindern wird von der 
Familie auf die anderen Organiſationen der 
menſchlichen Geſellſchaft übertragen, auf die Ge⸗ 
meinde und den Staat. Es iſt ſelbſtverſtändich, 
daß den Vertretern der Eltern, der Lehrerſchaft, 
den Vormündern, Lehrmeiſtern uſw. dieſelbe 
Autorität zukommt wie den Eltern. Denn ohne 
die Autorität wird jede erzieheriſche Arbeit ſehr 
ſchwer beeinträchtigt. Die Eltern und deren 
Stellvertreter haben die Pflicht, von ihrer Auto⸗ 
rität Gebrauch zu machen; denn ihr Mißbrauch 
zerſtört fte oft für immer. Leider geſchieht dies 
nur au oft, indem das geſchenkte Vertrauen dazu 
benutzt wird, dem Kinde Falſches und Zweifel⸗ 
haftes vorzuſtellen oder es gar unter Vorſpiege⸗ 
lung falſcher Tatſachen zum Vergehen oder Ver⸗ 
brechen gegen die guten Sitten und Geſetze zu 
verleiten. 

Die Autoritätsloſigkeit wirkt auf die Menſchen 
degenerierend, denn ſie läßt die krankhaften Zu⸗ 
ſtände und Strebungen leicht die Oberhand ge⸗ 
winnen. Die Triebe der Leidenſchaften über⸗ 
w die geſamte Vernunft und rauben dem 

n den Reſt der Willenskraft. Für den 
Heranwachſenden ſtehen unter den irdiſchen 
Autoritäten die elterliche und die der Schule 
obenan; dieſe ſollten daher dem Kinde gegenüber 
niemals, weder unter ſich noch mit den höheren 
und höchſten Autoritäten in Widerſpruch 
treten. Auch in den Schulen und Fortbildungs⸗ 
ſchulen erlauben ſich die Schüler oft Bemerkun⸗ 
gen gegen ihre Lehrer, die durchaus nicht ange⸗ 
bracht find. Dürfen fie ſolches ungeſtraft tun, jo 
verſuchen ſie auch, ſich der Bevormundung der 
Eltern zu entziehen. Ein trauriger Uebelſtand iſt 
es beſonders in den höheren Schulen, daß die 
Schüler ihren Lehrern Schimpf⸗ und Spottnamen 
geben. In der Regel werden dieſe nicht ſo ſchwer 
genommen, wenn ſie nicht in Frechheit und 
Zuchtloſigkeit ausarten. Roh und gefühllos iſt es 
aber, wenn ein Lehrer wegen ſeiner Kriegsbeſchä⸗ 
digung einen Spottnamen erhält. Die Eltern 
ſollten diefe Bezeichnungen niemals dulden, be⸗ 
ſonders nicht im Beiſein jüngerer Kinder. Dieſe 


gehen noch für ihre Lehrperſonen durchs Feuer 
und ſehen in liebendem Vertrauen zu ihnen auf. 
Es tut ihrem kleinen Herzen weh, wenn ſie ihren 


zugebiat 


EIS I > Aa). 


Kinder aus beſſeren Häuſerg entbehren in dieſem 
Falles des Anſtandes und Taktgefühls, das man 
bei jedem geſitteten Menſchen vorausſetzt. In 


Lehrer oder ihre Lehrerin ſchmähen und verjpatten | dieſem taft- und herzloſen Benehmen der Kinder 


hören. Selbſtverſtändlich hat jeder Menſch ſeine 


liegt auch ein großes Verſchulden dex Eltern. Die 


Fehler, auch die Eltern, und jie wollen es auch Kinder ſehen zu Hauſe, daß die Großeltern da- 


nicht haben, daß ſie von ihren Kindern belacht 
werden. Wo die Kinder im Elternhauſe in re⸗ 
ſpektloſem Tone über ihre Lehrperſonen reden 
dürfen, da ſchwindet bald die Autorität, ſelbſt die 
vor den Eltern. Schule und Elternhaus müſſen 
zuſammenhalten, zuſammenarbeiten, foni 
iſt ein erſprießliches Weiterbilden der Jugend 
unmöglich. 

Leider läßt auch das Verhalten unſerer Jugend 
gegenüber den Kriegsbeſchädigten viel zu 
wünſchen übrig. In vielen Familien werden die 
Kinder überhaupt nicht mehr zu einem guten 
Verhalten dieſen gegenüber angehalten. Wieder⸗ 
holt haben ſich ſchon die betreffenden Verbände an 
die Preſſe gewandt, um Schutz vor den Roheiten 
der Jugend zu ſuchen. Kommt es doch oft vor, 
daß dieſe Armen auf den Straßen in mancherlei 
Weiſe beläſtigt und verhöhnt werden. Einem 
Kriegsblinden wurde neulich in Graudenz ſogar 
ſein Führerhund durch Zerſchneiden des Riemens 
geraubt. Aehnliche Beiſpiele laſſen fiğ beliebig 
viele aufführen. Hier muß das Elternhaus ent⸗ 
ſchieden zur Ordnung gerufen werden. Wenn 
das reifere Kind auch aus ſich heraus ſo viel Ge⸗ 
fühl aufbringen müßte, ſolch eine rohe Geſinnung 
nicht aufkommen zu laſſen, ſo trägt doch letzten 
Endes das Elternhaus die Verantwor⸗ 
tung für derartige ſchmachvolle Vorkommniſſe. 
Insbeſondere neigen die Knaben ſehr dazu, ſich 
mit einem rauhen Weſen großzutun. Das zeigt 
ſo recht, wie notwendig die Belehrung und Mah⸗ 
nung, gegebenenfalls auch der Stock iſt. Tagtäg⸗ 
lich kann man beim Einlaufen der Züge beoh- 
achten, daß die jungen Burſchen im Sturm- 
angriff die Sitzplätze beſchlagnahmen und ältere 
Perſonen ſtehen müſſen. Es ſind in der Regel 
junge, kräftige Burſchen, die ſich auf der Ar⸗ 
beitsſtätte nicht genug mit ihrer Kraft und Ge⸗ 
ſchicklichkeit hervortun können. Ihnen würde es 
nicht im geringſten ſchaden, wenn fie ſtehen mih- 
ten. Ohne Zweifel täten ſie es gern, wenn es 
gälte, einem intereſſanten Spiel aui nan. 
Sie ſehen den alten Mann, die kränkliche, ge⸗ 
brechliche Frau oder die Mutter mit dem Kinde 
auf dem Arm ſtehen, ſehen, wie ſie ſich mühſam 
auf den Stock ſtützen und den Schmerzensaus⸗ 
druck auf ihrem Geſicht ſtehen haben, aber es 
macht keiner von ihnen Miene, aufzuſtehen und 
ſeinen Platz anzubieten. 

Es iſt der häßlichſte Zug des modernen 
Zeitgeiſtes, daß das Alter jo wenig re⸗ 
refpektvoll behandelt wird. Sogar 


heim zu wenig geachtet werden, oder ſie hören 
von Vater und Mutter geringſchätzig über das 
v 1 geringſchätzig ii k 
Alter ſprechen; denken dabei aber gar nicht. daß 


auch ſie einmal alt und gebrechlich werden. Das 
alte Sprichwort iſt nur zu wahr, daß die Jungen 


zwitſchern, wie die Alten ſingen, daß ſie ein 
ſcharfes Auge und feines Gefühl für die Tugen⸗ 
den und für die Laſter der Alten haben. Hier 
gilt es vor allem Gebt der Jugend ein 
beſſeres Beiſpiel, huldigt anderen Grund⸗ 
ſätzen und Lebensanſchauungen, und die Jugend 
wird den Weg vom Irrtum wieder von ſelber 
zurückfinden. Derdau, Lehrer, 
Bracht am Niederrhein. 
— r 


Aus Kirche und Welt. 


In Polen gibt es bereits 18 weibliche 
Poliziſtinnen, die unter der Führung von 
räulein Staniſtawa Palgologne ſtehen. Im 
ergleich zu Deutschland mit 77 oder zu England 
mit 150 Polizeibeamtinnen iſt dieſe Zahl noch 
ſehr name müßte angeſichts mancher ſitt⸗ 
licher Mißſtände in den Großſtädten noch weſent⸗ 
lich erhöht werden. 


À * 

Die alte Reichshauptſtadt Heilbronn am 
Neckar feiert vom 22.—24. September ihr 400 fäh⸗ 
riges Reſormationsjubiläum. Dor bekannte 
Münchener Dichter Tim Klein, der Heraus⸗ 
geber der Zeitwende, hat eigens dazu ein Refor- 
mationsfeſtſpiel geſchaffen. 

* 


Die alte Schloßkirche in Dobrilugk (Bran⸗ 
denburg) iſt in dieſem — 2 700 Jahre alt. Es 
ijt ein von den Ziſterzienſern hergeſtellter Bad- 
E der im J0 jährigen Kriege ſehr gelitten 

at. 

* 

Die Bruderſchaft des evangeliſchen Johannes⸗ 
ſtiftes in Spandau konnte in dieſen Tagen auf 
ein 70jähriges Beſtehen zurückblicken. 

* 


In Berlin gibt es 200 000 Säuglinge (im Alter 
von 1 bis 6 Monaten) und — 240000 Hunde. 
Der Hund verdrängt das Kind aus dem Arm der 
Mutter! 
` * 

Vom 11—13. September tagte in Karis: 
xuhe (Baden) der deutſche evangeliſche Pfarrer⸗ 


Zweite Beilage zu Ar. 224 


HER 


tag. Die wirtſchaftlichen Standesfragen traten 

hinter grundſätzlichen Auseinanderſetzungen über 

das Problem „Kirche und Arbeiterſchaft“ zuid 
* 


Im Dienſte der proteſtantiſchen Welimij- 
fion ſtehen 1300 Aerzte, darunter leider nur 
26 Deutſche, trotzdem gerade die ärztliche Miſſion 
ungeheuer wichtig für die ganze Arbeit iſt. 

* 

Die älteſte Aerztin in ganz Curopa ift- 
Fräulein Dr. Mathilde de Theyſſen, die in 
dieſen Tagen ihren 90. Geburtstag feierte. Sie 
wohnt in Littenweiler bei Freiburg. 

* 

Ein Rembrandtſcher Chriſtus mit dem Pilger: 
itab, der ſich bisher in der Raczynſki⸗ Galerie auf 
Schloß Rogalin befand, iſt zum großen Schmerz 
der polniſchen Kunſtfreunde nach Amerika ver- 
kauft worden. 

* 

In dem alten Schloß des Fürſten Sulkowfki in 
Reiſen iſt ein Gymnaſium eröffnet wor⸗ 
den, in dem die 60 begabteſten Schüler aus ganz 
Polen erzogen werden ſollen. 


für Selbſibelehrung 
und Selbſtunterricht, 


à 1,80 Goldmark (1 Goldmark = 2,20 Zloty) 
ſogleich lieferbar: 


Bachmann, Handelskorreſpondenz — Uebelacker Ge. 
ſchäftsbrieſſteller — Deutſcher Muſterbriefſteller— 
Schreiben an Behörden — Ratgeber bei Kauf vor 
Häuſern, Geſchäften — Einfache Buchführung. 


Bachmann, Doppelte Buchführung. Schulge, Su 
Rechnen. Fuchs, Ehe⸗ und Erbrecht — Der flein 


Rechtsanwalt — Silberne und Goldene Hochzeit — 
Geſellſchaftsſpielbuch. Kraft, Tiſchdecken — Polter 
abend und Hochzeit — Reden u. Toaſte — Liebes. 
brieſſteller — Hümoriſtiſche Vorträge — Vereins. 
reden. Held, Obſtbau. Freund, Geflügelzucht 
Dachmann, Schachſpiel. Bade, Stubenvögel 
Feller, Gut Engliſch. — Ferner à 1,20 Gold 
mort: Blumenpflege im Zimmer — Der Ka. 
narienvogel. Wolter, Reichskurzſchrift — Rund 
ſchrift — Lehrbuch der Photographie. 

Nach auswärts mit Portozuſchlag. 

Zu Beſtellungen empfiehlt ſich die 


Luchhandlung der Irukarnia Concordia Sp. Ake., 


Poznan, Zwierzyniecka 6. 


m Besztze, Mäntel, 
Jacken aller Art, 


sowie das Allerneueste in: 


== Persianer- 
in reicher Auswahl empfiehlt zu 


billigsten Preisen 


Peiz 


Seal-Iitis-Murmel-Mänte) 


J. Dawid, Poznań, ul. Nowa I I u. ul.Wrocławska 30 


oder 


Bestellungen nimmt entgegen 


Posener Saatbaugesellschaft 


Poznań, ul. Zwierzyniecka 13. 


tee een SR 


Universal-Saatbeize) 


[Uspulun- . 
|. Mockenbeize! 


handlicher, 


anhalten. 


der Füsse, 


PR 


— — 


IE MODELLE für r923 sind wesent- 
lich verbessert, noch schöner, stärker, 


Noch kraftvoller der berühmte Chevro- 
let Motor mit Aluminiumkolben, thermo- 


statischer Kühlung, stärkerem Anzugsver- 
mögen vielen raffinierten 33 


Bahia e auf der Land- 
strasse, vo ich g 
Die neue, sichere 
auch den neuen Chevrolet augenblicklich 


Noch geräumiger, noch bequemer ist die 


ie. Sie ist 
noch der. Aufbau und 
Be ginge er um volle 20 


` cm. Jetzt ist noch mehr Raum für fünf 
Erwachsene und viel Platz zum Ausstrecken 


in wie reichem Masse dieser 
rolet verwöhnten Ansprüchen genügt. 
Ein Erzeugnis von General Motors, 


9 


1 


— 


Langer, stärker, kraftvoller 


denn je — der neue Chevrolet mit 
sicherer Vierradbremse übertrifft 


bequemer und sicherer gewor- 


ierradbremse lässt 


11 besten, 
en Chev- 


| 


sich selbst 


6 ' % | è — 


à, 


CHEVROLET 


POLSCE, WARSZAWA | 


C 


GENERAL MOTORS W 


— 


"Er 


Poſener Tageblatt 


71 
ber 
2 
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Die offizielle Eröffnung der durch Fusion Dereinierten Firmen = 
I m 7 1 3 = 
erfolgt am Sonnabend, dem 29. e d. J., als größtes Kauf- — 
und Industriehaus in Polen unter der Firma = 


— 


FIEBER] 


Wir Inden jedermann. zu einem Lagerbesuch ein. Anläßlich der Eröffnung. 
veranstalten wir einen 5 


Großen Reklame - Verkauf 


des zeitgemäß richtig organisierten größten und führenden Unternehmens in Poznan. 
Wir empfehlen unsere Spezial- Abteilungen, welche, bestens sortiert, jedem 


den: Einkauf zum Vergnügen machen werden. 
DANON- kom. | HAFTEN ang | (PENE eren lf at 
Dane e \Nerrenarlikel.| \LÄnreeSulniormen.| 'Massahleilung 


Die Leitung dieser Abteilungen haben wir erstklassigen Fachkräften anvertraut. 
Für aufmerksame, höfliche und fachgemäße Bedienung werden wir stets Sorge 
nn tragen, um den Ansprüchen: unserer werten Kundschaft voll und ganz zu genügen. 
== i Durch zielbewußten Einkauf erstklassiger Fabrikate sind wir in der ange- 
= nehmen Lage, unserer werten Kundschaft wirklich gute Qualitäten zu konkurrenz- 
: losen Preisen anzubieten. 
Unsere Devise: Großer Umsatz, kleiner Nutzen, Werbung eines großen Kundenkreises. 


J Sisiecki -Domt ccni 
Dore Sa RYN RYNEK 98 99-100 
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Nr. 224 


Handelsnachrichten. 


Die Getreidepolitik der Regierung. Wie die Blätter 
melden, dürfte sich die Getreidepolitik der Regierung 
der nächsten Zeit auf folgender Linie bewegen: 
Die mit dem 30. September befristeten Ausiuhrzölle 
auf Roggen, Weizen sowie Roggen- und Weizenmehl 
erden auch weiterhin in Kraft bleiben. Wegen der 
N nappheit an Futtermitteln wird ein Ausfuhrzoll auf 
Hafer neu eingeführt, auch werden keine ausfuhrzoll- 
teien Kontingente auf Weizen- und Roggenkleie er- 
eilt werden, wobei allerdings der bisherige Ausfuhr- 
zoll für Kleie von 7,5 auf 5.00 zł herabgesetzt wird. 
Das mit dem 30. September befristete Einfuhrverbot 
für Weizen, Weizenmehl und Roggenmehl dürfte ver- 
längert werden, wogegen Roggen ztr Einfuhr zuge- 
lassen wird. Für Weizen ist allerdings die Einfuhr 
bestimmter Quantitäten vorgesehen; es dürfte schon 
demnächst das erste Einfuhrkontingent in ungefährer 
öhe von 30.000 t festgesetzt werden, wobei die Be- 
Willigung auf Grund dieses Kontingentes auf drei 
Monate gültig und die Einfuhr aus jedem Lande, ausser 
aus Deutschland oder über deutsche Häfen, zulässig 
st. Amerikanisches Getreide wird nur dann über 
deutsche Häfen geleitet werden können, wenn es mit 
direktem Konossement nach Polen aufgegeben ist. 
Die Einfuhrbewilligungen werden nur an grössere 
7 Mühlen individuell zur Verteilung gelangen. Die 
Frage, ob das mit dem 30. September ablaufende Ein- 
I fuhrverbot auf Gerstengrütze verlängert wird, ist noch 
nicht endgültig entschieden. Schliesslich dürften Aus- 
f fuhrzölle auf Oelkuchen und Heu zur Einführung ge- 
langen. 
| V Rückgang der Grützepreise in Polen. Die volle 
Ausnutzung der Grützemühlen als Folge des vor kur- 
f zem eingeführten Importverbots für Gerstengrütze hat 
sich bereits in einem Rückgang der Grützepreise aus- 
gewirkt. Der Preis für 1 kg Perlgraupe betrug bis 
I vor einiger Zeit noch 87 W gegenwärtig 73 gr, der 
Preis für Gerstengrütze 78 gr, gegenwärtig 50 gr. 
Man vermutet jedoch, dass es sich nur um eine vor- 
übergehende Preissenkung handelt. 
5 Die Frage der Beschränkung der Futtermittel- 
f ausfubr in Polen. Infolge der Missernte für Trocken- 
futter hat sich die polnische Regierung in letzter Zeit 
mit der Frage der Einschränkung der Futtermittel- 
ausfuhr befasst. Die Frage der Ausfuhrbeschränkung 
von Kleie ist bereits entschieden. Der Ausfuhrzoll 
für diesen Artikel soll 5 zł je 100 kg betragen, d. h. 
der Zollsatz wird im Vergleich zu dem gegen- 
wärtig geltenden um 2,5 zlermässigt. Ein Aus- 
gleich für die Zollermässigung soll dadurch geschaffen 
werden, dass in Zukunft alle zollfreien Ausfuhrkontin- 
gente in Fortfall kommen. Der Zoll von 5 zł wird 
sich ausschliesslich auf Roggen- und Weizenkleie be- 
schränken. Die Ausfuhr von Gerstenkleie 
wird zollfrei sein. Die neuen Zollsätze sollen 
bis zum 31. Juli 1929 in Kraft bleiben. 


V Aus der polnischen Mühlenindustrie. Gegenwär- 
tig gibt es in Polen 140 Mühlenwerke, von denen 18 
 untätig sind. Gegenüber 1927 hat sich die Zahl der 
Mühlen um 7 neue Betriebe erhöht. Trotz- 
dem weist der Beschäftigungsstand in der Miühlen- 
industrie einen Rückgang auf. Während im Juli 1927 
4367 Arbeiter in diesem Industriezweig beschäftigt 
Waren, stellte sich die Arbeiterzahl im Juli 1928 nur 
aut 3900 Köpfe. 

V Komplikationen in der russischen Saatgetreide- 
beschaflung. Durch die Frage des Getreidehandels 
für die bäuerliche Bevölkerung sind die amtlichen 
Organisationen nicht imstande, nennenswerte Saat- 
 getreidemengen in den Gebietstellen mit früher Ernte 
‚und Aussaat zu verkaufen. In der Krim sollen ilber 
33000 t Getreide von privater Seito 
aufgekauft worden sein, die befürchten lassen, dass 

‚dieses Getreide statt für Saatzwecke, für den Ver- 
ibrati er hungernden Bevy erung 

| h d h d Bevölk 
1 finden, te Zufuhr aus den Ueber- 
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Verwendung 
schtssgebieten sich verzögert. 
V Die Preisentwicklung am polnischen Holzmarkt 
für terialien. In der letzten Woche wurden 
für Holzmaterialien in Ostpolen — falls nicht anders 
A, ist — je fm frei Waggon Ver 1 
N Preise notiert: kieferne Sägeklötze 
ibis 94 Mk. frei deutsch-polnischer Grenze, astreine 
kieferne Tischlerbretter 87—89 Mk. frei Grenze, 
Waggonbretter 68 Mk., Telegraphenstangen 23—24 sh, 
| — ag en 4 „ Sleeper frei Danzig 9—9,2 je 
St Schwellen Typ I 8.20—8.30 21 je Stück, fich- 
tenes iz 18 sh, fichtene Bohlen frei Dan- 
‚zig je Stds. 10/10 Pfd. Sterl., Papierholz 2.90 $, F ur- 
'niereiche I. Kl. bis 50 cm 5/10 Pid: Sterl, bis 
40 em 70—75 sh, bis 30 cm 55—60 sh, eichenes Säge- 
in Blöcken frei Danzig 4/15 Pid. Sterl., ast- 
reine e von urchmesser 50 sh, 


em 
Welssbuchenklötze 25 sh, Brlenklötze 35—36 sh. Ge- 
un iat ER ali n 3 m 2. KI. Eoia 
Deu schia age e es weiteren für ast- 


fi * 
V Holsverstel in den Staatsforsten. 
Be i den e finden folgende staatliche 

olzvers: : 

9. 10. 1928: Forstdirektion Radom 1685 fm Kiefern- 

langholz und 182 fm Eichenlanzhols (Submission). 

der Submission der Oberförsterei Katy 
wurden am 18. 9. 1928 für 47 fm Kiefernlangholz 
bis 4. Kl. 37 zł je im, für kiefernes Grubenholz 
Złoty und * . tenholz 3. a 80 a erzielt. 
V Aktu tagen der polniso gmöbelindu- 
strie. Die 12 grössten Fabriken für gebogene Möbel 
in Polen, die zusammen etwa 8000 Arbeiter beschäf- 
tigen, konzentrieren sich in der Hauptsache in zwei 
Industrie - Zentren, und zwar Petrikau-Radom und 

Bielitz-Zywiec. Wenn auch die Fabriken einen be- 
 friedigenden technischen 1 aufweisen, 80 ist 
andererseits ihr Standort mit Rücksicht auf die Rot 
 stoffversorgung sehr ungünstig. Die Roh- 
materlallen müssen nämlich aus dem östlichen Klein- 
polen bezogen werden, die sich durch die weite Ent- 
ernung sehr verteuern. Dieser Umstand führt dazu, 
\ ein grösser des Rohmaterials in unbes 
arbeitetem Zustand nach der Tschechoslowakei aus- 
geführt wird. Eingeführt werden dagegen Halb- 
fabrikate m Form von Buchenlatten, deren Im- 
vortwert in den ersten 7 Monaten 1928 fast 1 Mill. zł 
erreichte. lauptlieferant dieser Latten ist die 

Tschechoslowakei, in zweiter Linie Rumänien. Um 
die Einfuhr von Halbfabrikaten zu vermindern, be- 
münt sich die polnische Bugmöbelindustrie um Kapi- 
talien für den Ausbau neuer Sägewerke in Ostgali- 
Lien, die sich mit dem Einschnitt von Buchenlatten 
befassen sollen. Geplant ist ferner die Gründung 
eines Syndikats der Bugmöbeliabri. 
iken, um durch Vereinheitlichung der Verkaufsbedin- 
zungen bessere Exportpreise zu erzielen. Ausserdem 
wird von den interessierten polnischen Kreisen die 
Unterbindung der Buchenholzausfuhr nach der Tsche- 
thoslowakei verlangt. 

30 Mill. 21 Steuerstrafe für den Baron von 

Liebig? Der Verkauf eines Teils des ostgalizischen 
Waldbesitzes des Baron von Liebig an die Ober- 
schlesische Holzindustrie A.-G. soll nach polnischen 
Pressemeldungen zum Anlass genommen werden, 
gegen den früheren Besitzer wegen ungenauer Steuer- 
deklaration seines Vermögens ein Verfahren wegen 
Steuerhinterziehung anhängig zu machen. Nach den 
Unterlagen, die sich im Besitz des ‚Finanzamtes be- 
finden, beträgt der Wert der Liebigschen Wald- 
bestände und seines sonstigen Vermögens nicht, wie 
von dem Besitzer angegeben worden ist, 2,8 Mill. zl, 
Sondern über 100 Mill. 21. Der Unterschied 
zwischen den bezahlten Steuern und den dem tat- 
sächlichen Wert entsprechenden Steuern beträgt 2.15 
Mill. z Der Firma Liebig droht angeblich eine 
Strafe in Höhe des Istachen Betrages der Differenz, 

aiso won etwa 30 Mill. z. 


zahlte. 
1. {kleien ist die Lage unverändert. 


Gegen die Ungültigerklärung des Kaufvertrages 
durch das Bezirksgrundamt über den Erwerb der 
Liebigschen Waldbestände hat die Oberschlesische 
Holzindustrie A.-G. Einspruch erhoben. Wie die 
Presse erfährt, soll angeblich festgestellt worden sein, 
dass die Waldungen des Baron von Liebig Zum frühe- 
ren Habsburger Besitz gehörten und dass das öster- 
reichische Kaiserhaus sie, ebenso wie andere Staats- 
güter, einem der Mitglieder des Habsburgischen Herr- 
scherhauses geschenkt habe. Dieser Besitz sei dann 
zu einem ungewöhnlich niedrigen Preis auf den Baron 
von Liebig übergegangen. Es wird darauf hinge- 
wiesen, dass die Regierung demzufolge nicht nur be- 
rechtigt sei, den Verkaufsvertrag für ungültig zu er- 
klären, sondern frühere Güter der Habsburgischen 
Monarchie, also auch die des Baron von Liebig (!) 
unentgeltlich für sich in Anspruch zu nehmen. Dass 
diese Konzeption auf sehr schwachen Füssen steht, 
braucht wohl nicht näher erwähnt zu werden. 


— — 


Märkte. 

Getreide. Posen 28. September. Amtliche 

Notierungen tür 100 kg in Zoty. 
Weizen ‚Hͤ— inne 
Roggen ·‚H—̃ 33 


markt 


Myslo witz, 
Myslowitz. 


aufgetrieben. 
Handelsunkosten: 


2.20—2.29, 
Fische. 

preise pro kg: 

Hechte 


Wilna, 


Honig. 
Feiertage. 
Grosshandel. 


39.00-41.00 | Metalle. 


34.25--35.00 
61.00 —65.00 


. * 


Hüttenzink 


Weizenmehl (65% 
Roggenmehl (65%) „uuser u... + 50.50 blech Grundpreis 
Roggenmehl (70%) eesse isss 48.50 Kupferblech 4.40. 


20.75 —32.25 
25.00-37.00 
33.00 34.00 
26.00 — 27.00 


N N N E T Wolle. 
Brauger ste 
Mahlgerste „ ade 


N ee eines as AAAA a 


27. September. 


Es wurde notiert: 


Bleie lebend 4.505, 
lebend 4,50—4.80, 
lebend 4.50—4.80, tot 3.50—3.80, Karauschen lebend 
2.50-—2.80, tot 2--2.20, Karpfen lebend 3.804, tot 2.80 
bis 3, Sprotten 1.80—2.20, Plötze 1.80—2. t 
Lublin, 26. September. 
markt herrscht grosses Interesse wegen der jüdischen 
Lindenblütenhonig 2.60 
bis 2.70, Akazienhonig 3, Kunsthonig 2.20 pro kg im 
Grosser Bedarf bei ausreichendem An- 
gebot und fester Tendenz. 
Warschau, 26. September. 
delshaus A. Gepner notiert folgende Richtpreise für 
1 kg in zł: Bankazinn in Blocks 12, Hüttenblei 1.15, 
1.35, Antimon 2.40, 
1.50, 


ältere 


Kühe 


Handelszeitung des Posener Tageblatts 


Rinder 1.30—1.60, Kälber 2—2.30. Auf dem Schweine- 
wurden 1126 Schweine auigetrieben. 
zahlte 2—2.48 pro kg. 
27. September. 
Nach dem amtlichen Marktbericht 
Kommission würden 69 Ochsen, 102 Bullen, 764 Kithe, 
722 Schweine, 92 Kälber, 4 Schafe und 126 Färsen 
Preise loko Schlachthof Myslowitz mit 
Ausgemästete N 
Färsen und weniger gute 1.40—1.70, Mastschweine 
über 150 kg 2.40--2.55, vollfleischige von 120-150 kg 
Lebendgewicht 2.30—2.39, 100—120 k 
80—100 kg Lebendgewicht 2—2.10. 

Kleinverkaufs- 


Man 


Zentralviehmarkt 


der 


und 


Lebendgewicht 


tot 3.80—4, 
tot 2.80—3.20, Barsche 


Messingblech 


Das 


Aluminium 5, 


Auf dem Honig- 


Han- 


Zink- 


3.60 — 4.50, 


Bromberg, 24. September. Grosshandels- 
preise für 50 kg loko Bromberg: Einheitswolle „Me- 
rino“ 34 Dollar, Schmutzwolle 26—27 Dollar. 
Angebot bei gesteigertem Bedarf. 


Kleines 


Auf dem Grobwollmarkt 
mangelndem Interesse. 


— i 2528 96% Lublin, 25. September. 
De N 90 90 0 schwache Tenden bei 
rn „ en 4.60 pro kg im Grosshandel. 


65.00 - 70.00 


Folgererbsen —/ 0er nee 
6.50 6.75 


Fabrikkartoffeln 18% . %0 
Gesamttendenz: schwächer. 


. . 000 


Gchuusskutse. Posener Börse, 
Fest verzinsliche Werte, 


Es 


wurden notiert: Grobwolle 3.40—3.60, mittel 4.50 bis 


Getreide. Warschau, 27. September. Notierun- N irn 
gen für 100 kg franko Station Warschau. Marktpreise: Notlerungen in % 2 27.9. 
Roggen 36.50—37, Weizen 44-48, Braugerste 36.50 Solo staatliche Goldanleihe (100 G.-24.) . z 
bis 37, Grützgerste 33.50—34, Einheitshafer 35-—36, 10 o Konvertierungs-Anleihe (100 21.) 66.00 G 
Hirsengrütze 83—84, Roggenkleic 25—25.50, Weizen- | % Eisenbahnanleihe (100 (100 Boe 2 
kleie 25—26, Weizenmehl 4/0 A 86—87, 4/0 78—80, 8% Dollat-Anleihe 1919/20 (100 T J 2 

A Pfandbr, der staatl, Agrarbk. (100 zł) . 
Roggenmehl 65proz. 55—56. Mittlere. Umsätze bei | 7% Wohn Oblig. å. St. Posen (100 Schw. Fr.) — 
ruhiger Tendenz. 80), Obligationen der Stadt Posen (100 21.) — — 

Lemberg, 27. September. Weizen hat bei] 8% Dollarbriefe der Posener Landschaft (1 D.) | 96.000 98.900. 
schwachem Angebot etwas angezogen. Auch Hafer ee Lasch. (100 zł) | — | 53.00B 
ist im Preise gestiegen, sonst ist die Lage unver- Lotierungen je Stuck: 7 
ändert. Tendenz behauptet bei ruhiger Stimmung. | 37/0 e Las Ay 5 30.006| 30.008 
Marktpreise: Domäncnweizen 45.25-46.25, Sammel- | 70% Posener Vorkr.-Prov.Oblgat. (1000 Mk) 


weizen 43.75—44.75, Hafer 30.50—31.50. 

Danzig, 27. September. Getreide unverändert. 
Zufuhren: Weizen 45, Gerste 624, Hülsenfrüchte 62, 
Kleie und Oelkuchen 30, Sämereien 15 Tonnen. 

Krakau, 26. September. Domänenweizen 78/76 
48—49, Marktweizen 47-48, Inlandsroggen 69/70 38 
bis 39, Domänenroggen 69/70 38--39, Marktroggen 36 


Exporthafer 40—42, Inlandshafer 36—38, Exportgerste 


45-50, Inlandsgerste 42-44. Frei Empfangsstation: 


bis 37, Domänenhafer 36—37, Markthafer 35—36, yes 
blauer Mohn 140-150, holländischer Kümmel 225 bis | Bk. Kw. Pot. | — 
230, Bsskartoffeln 10-11, Brennereikartofieln 8.50 bis k: Przem 1. — 
8.75, Weizenmehl 45proz. 51—92, 50 proz. 79—80, | p Bl. Ad.“ — 
Griesmehl 82—83, aus Kongressmühlen: Weizenmehl b. Bk. Ziemian | — 
0000 77—78, Griesmehl 80—81, Roggenmehl des Kra- | Bk. Stadthag. — 
kauer Bezirks 54—55, des Posener Bezirks 55—56, | Arkona — 
oggenschrotmehl 44—45, Roggenkleie 28—29, Weizen- | Browar Grodz. | = 
kleie 28--28,50. Browar Krot, — 
Kattowitz, 27. September. Inlandsweizen 44 | auto | — 
bis 48, Expostweizen 45.25, Inlandsroggen 38—39, Sent. Rom = 
Leinkuchen 55—56, Sonnenblumenkuchen 49-50, | Goplana . — 
Weizenkleie 29—30, Roggenkleie 28-29. Tendenz Grödek Elekt | — 
ruhig. Hartwig C. — 


Lublin, 27. September. Das Lubliner Getreide- K. Banipsow, 


Syndikat notiert: Roggen 35—36, Weizen 4445, 
Gerste 33—34, Hafer 32—33. Tendenz behauptet. 

Lo da, 27. September. Der Getreidemarkt ge- 
stältete sich in den letzten Tagen bei ziemlich be- 
festigter Tendenz für die einzelnen Getreidesorten mit 
Ausnahme von Weizen, der abbröckelte, und von 
Hafer, der in die Höhe ging. Es kamen wenig Kauf- 
abschlüsse zustande, was durch die jüdischen Feier- 
tage erklärt wird. Die Zalilungsfähigkeiten der 
Kundschaft sind weiterhin vollauf befriedigend. Die 
anri von Posener Roggen kalkulierte sich nicht 
und der Bedarf wurde fast vollständig mit Ortsliefe- 
rungen zu 37 für 100 kg loko Lodz gedeckt, während 
für Posener Roggen 36--36.50 für 100 kg loko Ver- 
ladestation verlangt wurde. Der Preis für Inlands- 
weizen gestaltete sich in den Grenzen von 41.75 bis 
41.50 für 100 kg loko Verladestation. Die Konkurrenz 
des Danziger Weizens macht sich weiterhin bemerk- 
bar. Braugerste und Grützgerste ohne Nachtrage bei 
38 für Braugerste (100 kg) und 34—35 für Gritz- 
gerste loko Verladestation. Auf dem Hafermarkt ist 
die Lage nicht einheitlich. Hafer aus Ortslieferungen 
kostete 35.50-36.50 Joko Lodz für 100 kg, während 
man für Posener Hafer 32,50--33 loko Verladestation 
Auf dem Markt der Getreide- und Weizen- 
Angebot und Nach- 
frage ausreichend. Es wurden folgende Preise notiert! 
Roggenkleie 26—27 für 100 kg, Weizenkleie 25.5026, 

Berlin, 28. September. Getreides und Oelsaaten 
für 1000 kg, Sonst für 100 kg in Goldmark. Weizen: 
märk. 209—212, Oktober 225, Dezember 232, März 
238.50. Tendenz: stetig. Roggen: märk. 209—211, | Grodzisk 
Oktober 225, Dezember 230, März 236.50. Tendenz: 
stetig. Gerste: Braugerste 231-251, Futter- und In- 
dustriegerste 202—211, neue Wintergerste 200—206. 
Hafer: märk. 194—205. Mals: 212—214. Weizenmehl: 
26.28 29.50. Roggenmehl: 27.25--29.75. Welzenklele: 
14.25—14.50. Welzenklelemelasse: 16.20 bis 16.50. 
Roggenkleie: 14.50. Raps: 328—330. Viktoriaerbsen: 
40—48. Rapskuchen: 19—19.40. Leinkuchen: 23.20 
bis 23.50. Soyaschrot: 20.90 21.50. Kartoftelflocken: 
20.80— 21.20. 


Produktenbericht. Berlin, 28. September. Trotz 
der etwas enttäuschenden Schlussmeldungen von 
Uebersee und der verstimmenden Haltung Liverpools 
eröffnete die Produktenbörse stetig. Das Angebot von 
Brotgetreide aus dem Inlande ist klein, da die Land- 
wirtschaft weiter mit Feldarbeiten beschäftigt ist. 
Weizen wird an der Küste für Exportzwecke weiter 
gefragt, und es Sind dort bessere Preise zu erzielen 
als hier. Das Roggenexportgeschäft beschränkt 
sich auf vereinzelte Abschlüsse nach Skandinavien 
und den Randstaaten. In Berlin besteht seitens der 
Mühlen Frage für Weizen und vereinzelt auch für 
Roggen, höhere Forderungen waren jedoch nicht 
durchzusetzen. Mehle hatten gestern nachmittag 
etwas lebhafteres Geschäft bei unveränderten Preisen, 
heute war die Stimmung abwartend. Hafer bei 


Tendenz: un 


Notenkurse. 
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ruhigem Geschäft stetig. Gersten bleiben im dam. 
grossen ganzen gefragt, mittlere Sorten sind schwer Saina) s EN SE 
verkäuflich. Am Lieferungsmarkt ergaben sich für | Brussel 
eizen und Roggen nur geringfügige Preisverände- | Holsinglors, , . s 
rungen. Die zu heute gekündigten 60 t Weizen ent- | Lou oa N 
sprachen den kontraktlichen Bedingungen, von den A E si.» 
660 t Roggen waren 270 t unkontraktlich. . 
Vieh und Fleisch. Posen, 28. Sept. Offizieller | Rom 
Marktbericht der Preisnotierungskommission. Stockholm 
Es wurden aufgetrieben: 25 inder (darunter acht 1 89 ne 


Bullen, 17 Kühe und Färsen), 351 Schweine, 60 Kälber 
und 49 Schafe, zusammen 485 Tiere, 
Marktverlauf: Wegen geringen 
nicht notiert. 
arschau, 27. September. Auf dem Rinder- 
markt wurden 630 Rinder und 650 Kälber aufgetricben. 
Man zahlte für 1 kg Lebendgewicht loko Schlachthof: 


Auftriebs 


$ 


4% Posener Vorkr.-Prov.-Obligat. (1000 Mk.) 
h u. 4% Posener Pr.-Obl. m. 
% Prämien-Dollaranleihe 


Tendenz: unverändert, 
Industrieaktieu. _ 


ort, 


Eisenbahn-Anleihe (1 
% Eisenb.-Konvert.-Anleihe (100 zt.) > 


882 
888 


22 
= 


BAERAE EIER IE 


Stemp. (1000 Mk.) 
erie II (5 Dollar) 


Hurt. Skor, . 
Konektor 
oyd Bydg. ı 
Luban . x i 
Dr.RomanMay 
Miyn\Wagrow. 
ee 
ap. Bydg. 
Piechein 
Płótno . 
P,Sp.Drzewna 
W ý 
Unts 2,0% 
Wytw.. Chem, 
Wyr. Cer. Krot. 
. 
Zw. Çtr. Masz. 
Sp. Stolarska 


veränd 
G. = Nachfrage, B. = Angebot, + = Geschäft“ 


Im privaten Bankverkehr zahlte man 
am 28. September für 1 Dollar 8.86—8.87 zł, 1 engl. 
Pfund 43.06 zł, 100 schweizer Frank 170.76 zł, 100 
französische Frank 34.68 zł, 100 deutsche Reichsmark 
211.48 zł und 100 Danziger Gulden 172.14 21. 

Der Zloty am 27. September 1928. 
London 43.37, Neuyork 11.25, Riga 58.65, Prag 377.75, 
Mailand 214.25, Budapest (Noten) 64.15-64.45. 


Warschauer Börse. 
Fest verzinsliche Werte. 


Erg ee ar II. Serie (ò Doll) 
taatl. Konvert.-Anleihe (100 zł), . » 


77 Dollar-Auleihe 1919-20 (100 Doll.) . 


@, Fr.) 


industrieaktien, 


3 
& 


Tendenz: nicht einheitlich. 
Amtliche Devisenkurse. 


Orthwein . 
Ostrowieckie 


) Ueber London errechnet. 
Tendenz: unverändert, 
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keritbserrtenk 


= oline Ums 


Zürich 58.225, 


Sämtliche Börsen- und Marktnotierungen 
sind ohne Gewähr. 


Danziger Börse. 


Amtliche Devisennotierungen 


28. 9. 28.9. 127.8. | 27.9. 
Devisen Geld Brio: | Geld | Brief 
London, « so e w s | 28.005 — 25.0055 — 
Noe — 7 — 
F .. — — 122.786 123,094 
Warschau RE, 57.761 57.90] 572.76; 57.90 
Noten 
ak zu = 2 — 
DOLET a e i e h — — er = 
Reichsmark .. . s. — — — — 
e SE ae 2 57.78 57.93 57.78; 57.97 


Berliner Börse. 


Börsenstimmungsbild. Berlin, 28. Sept., 13,30 Uhr. 
Für die heutige Börse lagen besondere Anregungen 
nicht vor. Die teilweise Brikettpreiserhöhung war 
erwartet worden. Ueber die Eisenpreise wurde gestern 
bei der Rohstahlgemeinschaft noch nichts beschlossen, 
und von dem unregelmässigen Verlauf der Neuyorker 
Börse konnte die Tendenz ebenfalls nicht beeinflusst 
werden. Im Vormittagsverkehr und auch vorbörslich 
war aber eine Zurückhaltung seitens der Spekulation 
unverkennbar. Anscheinend wollte man abwarten, ob 
der Bankkrach in Kopenhagen irgend einen Einfluss 
auf den Berliner Platz haben werde, auch schien der 
Ordereingang bei den Banken zu enttäuschen und 
nicht überall den gestern gehegten Erwartungen zu 
entsprechen. Die Börse vergisst dabei nur, dass die 
Wirtschaft eben noch im Ultimo steht und dass man 
erst in zwei Tagen sehen kann, ob die Publikums- 
beteiligung dauerhafter werden wird. Es werden 
sicherlich aus Kupönzahlungen Gelder für die Börse 
frei werden, doch stehen dem wieder grössere Piand- 
brief-Neuemissionen gegenüber, die einen Teil hier- 
von absorbieren könnten. So schritt die Spekulation 
heute zu Beginn der Börse zu Realisationen und ver- 
ursachte dadurch eine unregelmässige Tendenz. Die 
Kursveränderungen gegen gestern waren aber zumeist 
nur klein. Durch feste Haltung fielen Reichsbank, 
Metallbank, Sachsenwerk, Holzmann, Feldmühle, Ber- 
ger und Ilse auf, dagegen hatten Schade-Aktien 8 Mk. 
verloren, und Buschwaggon und Lahmeyer lagen je 
2% Prozent niedriger. Polyphon notierten nach dem 
Bezugsrechtsabschlag von 35 Prozent gegen gestern 
kaum verändert. Der Montanmarkt hatte ebenfalls 
etwas unter den Realisationen zu leiden. Dagegen 
blieben Farben ziemlich lebhaft. Auch im Verlaufe 
konnte sich die im Grunde freundliche Stimmung er- 
halten. Doch war die Kursgestaltung weiter nicht 
einheitlich. Bevorzugt waren Danadbank und von 
den übrigen Bankaktien Berliner Handelsgesellschaft. 
Harburg lagen 3% Prozent höher, nachdem sie schon 
zu Beginn 1% Prozent fester notierten. Julius Berger, 
Karstadt, Erdöl, Transradio und Oberbedarf setzten 
ihre Steigerung ebenfalls fort. Anleihen ruhig, Aus- 
länder still, Bosnier % Prozent niedriger, auch Ru- 
mänen wieder schwächer. Pfandbriefmark eher etwas 
fester, doch nicht einheitlich. Devisen nach dem 
Ultimo befragt. Geld liegt immer noch gesucht. 


Tagesgeld nannte man mit 6%—8’% Prozent, Monats- 
geld mit 8%—9% Prozent, Geld über Ultimo mit 9 
bis 10 Prozent und Warenwechsel mit über 7 Prozeut, 


Terminpapiere. 


(Antangskürse.) 


27. 9. 
Dt. R.-Bahn . Goldschmidt . 106.00 
A. G. l. Verkehr Hbg. Elle-Wi. 160.75 
b, Amer, Harpen. Bgw. 153.50 
Hb. Südam. Hoesch. . . — 
Hauses Holzmann. . 140.25 
Nordd, Lloyd. Use Bgbau. — 
Al. Dt. Kr. Anst. Kallw. Asch. 294.00 
Barmer Bank Klöckner 122.50 
Berl. Hls.- des. Köln -Neuess. — 
Com. u. Pr.-Bk. Löwe, Ludw. . 258.09 
Darmst. Bank Mannesmann 
Deutsch.Bank Mansi, Bergb. 120.75 
Disc.-Gos, . Metallbank — 
ner Bk. — 
Mtdtsch. K. Bk. 107.00 
ulth. Patz. 112.25 
RG... 119.00 
an. ` 295.00 
Berl. Msch.-F, Bgb. 97.25 
Buderus Rh. Braunkoh. 282.00 
Cop. Hisp. Am, Rh. Elek, -W 160.00 
Charl. Wasser Rh. Stahlwk. 147.25 
Conti Caouteh. Riebeck. . „| 152.50 | 149.00 
Daimler-Benz ern mine 105.87 | 106,25 
Dessauer Gas Salzdetfurth. 476.00 
Dt. Erdöl-Ges, Schl. Elek.-W. — 
Dt. Maschinen Schuckt. & Co. 204.50 
am, Nobel Siem. K Halske 388.00 
Liot. - Ges. Tietz, Leonh, 261,25 
Licht u. Kr. Transradio . — 
Essen, Steink. Ver. Glanzstoff 371.25 
I. G. Farben Ver. Stahlw. . 98,59 
Felten u,Guill. Westeregeln 294.75 
Gelsenk. A Zellst. Waldb, | 288,50 | 287.00 
Ges. I. el. Unt. Otavi 58,87 


Ablos.- Schuld 1-60 000 ee... 
60-9000 . 2... 
Ablös,-Schuld ohne Auslosungsrecht . 


28. 9. 


Accumulator, 72.75 
Adlorwerko . 146.50 | 148.50 
en rer ie 60,50 | 60.50 

em Sa — — 
Be efb. — 219.60 
Dt. Kabelwk. , — 36.50 
Dt Woll vx. Sachsenwerke | 136.50 | 131.25 
Dt. Eisenhd, . Sarotti. „ . | 19.25 | 195.00 
Feldmühle. . Schl. Bgb. u. k — -e 
Hohenlohe. Schl Textil . | — 45.75 
Humboldt Schub. & Salz. — Br 
Körting, Gebr. Stollb. Zink. — 1173.00 
Lahmeyer , . 


Tendenz: unregelmässig. 
Amtliche Devisenkurse, 


28.9. | 27.9. | 27.9. 


28, 9. 
Geld | Brief Geld ; Briet 
Buenos Altes , . » » s 1.762 1.766] 1.761 | 1.765 
Omadi N tin a „ 4.161 4.169 4.1905 | 4.1985 
JADEN an wis 1.918 1.922 1.918 | 1.922 
Konstantinopel 2171| 2.176] 2169| 2.173 
London 20.382 20.375 20.322 20.362 
New Vore » 4,1915 | 4.1995 | 4.1905 | 4.1985 
de Janeiro . | 9.5005 | 0,5025 | 0,5005 | 0,5025 
0... 4.266 4.274 4.266 | 4.274 
msterdam. » » » » » » 1168.13 | 168.47 | 168.04 168.38 
Athen 5.425 5.435 5.425 5.435 
Brüssel 58.25 58.37 58,24 | 58.36 
Dansig g » | 81.21] 81.44] 81.32]. 31.48 
Helsingfors» s » » . 10.519 10,569 | 10.549 | 10.569 
talen 24.915] 21.955] 21.915 | 21.955 
Jugoslawien .. ı 2. 7.363 7.377 7.366 7.386 
Kopenhagen 11178 11201 111.75 | 211.97 
Lissabon s > >» seo s» 18.388 | 1892| 18.88) 18.92 
Oslo . » » | 111,71 | 111.93) 111.69 | 111,6 
ars s.. * . 3 16.425 16.38 | 16.42 
Prag .. „ 112423 | 12.443 12.42 | 12.44 
Schweiz ,, .. » + | 80,665 | 80,825 80.65 | 80.81 
F 3.029 3.035 3.027 3.033 
Spanlen .. 69,02 69.16 69.01 | 69.15 
Stockholm » » » | 11210| 112.32] 112.09 | 112.31 
Budapest.. 72.99 78.13 73.01 | 73.15 
Wien „ 59.00 59.12] 59.00] 59.12 
Kairo . . e o 9 20.85 20.89 | 20.845 | 20.885 
Reykjawik (100 Kronen) 92.11 92.29 92.16] 92.34 


Ostdevisen. Berlin, 28. September. Auszahlung 
Warschau ‚46.95—47.15, grosse Zlotynoten 46.825 bis 
47.225, 100 Rmk. 212.09-—212.99. 


-> Wojener Tageblatt + 
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Die riesige Auswahl 


Restaurant 


ei Jeden Sonn- und Feiertag 
nachmittags 5 Ufar 


Sive o’clodk-tea 


Am Sonnabend, d. 29. 9., konzertiert die bekannte 
ungarische Mapelle Elek Vörös aus Budapest. 


. ͤ ͤ v AAAA 


WINO TO BYtO ZAWSZE JEDNEM Z, 
NAJULUBIENSZYCH NAPOJÓW NA 
POLEONA J. ; 

PRZYJEMNY SMAK, JAK WYTWORNOSC, 

TEGO WINA SA POWODEM IZ JEST 
ONO POSZUKIWANE JAKO WY = 
WOŁUJACE APETYT I POMAGA: 

| JACE TRAWIE NIU. POLECANE 


2 


WEASNÖSCIOM 
WZMACNIAJACYM. 


Nu, 
€ 


g An N Ne 
S.SEREN & CIE Y MARSEILLE CaN 


PRZEDSTAWICIEL 4 


ELAN Ton. c GDANSKU REITBAHN 8 


POLACY, KTORZY BYLIŚCIE NAJWIEKS2YMI 
PRZYJACIOŁMI WIELKIEGO NAPOLEONA 
POZNAJCIE I WY TO, CO MU TAK tw ®© 
PRZYPADLO DO SMAKU. 


Wir liefern sofort von unserem Lager Poznań: 


Motordreschmaschine „Landfreund“ 


fahrbar, mit doppelter Reinigung, Entgranner, Schwingschüttler, 
Abreutersieb, Spreugebläse, ca. 15 Ztr.Stundenleist. zum Preise von 


. \ Zioty 5 200.— 
azu passend; 
„Bernard“ Motor 6 ½ PS. 


mit regulierbarer Tourenzahl und kombinierter Wasser- und 
Luftkühlung, ebenfalls fahrbar, zum Preise von 
Zloty 2 500.— 


einschließlich Fracht und Zoll ab Posen, unter günst. Bedingungen. 
Diese Maschinen sind bereits in grosser Anzahl in Polen im Betriebe 


Laniriseal, Zenralnenossensehall®= 


2 ogr. 
odp. 
Poznań, ul, Wjazdowa 


® Kino Odeon ® 


Poznan ul. 27 Grudnia 14 


Emil Janings, Werner Krauss 


Wirtſchaft 


ZYGMUNT 


Poznań, ul. 27 Grudnia 5 


. 


Verkaufe od. verpachte meine 


100 Morgen⸗ 


ydgoszez, pl. Teatral. 3 


J. Skrzypczak, Stary Rynek 56 
von den biiligsten bis zu den e r l e i c h $ 2 


elegantesten Qualitäten 


rt jedem den Einkauf! 


EN A 


Feine neilen 
enster- usstellungen 


; dada ſhnanmmumanmuununuauummmmul 
i 


Herren-Hüten? 


zeigen alle 


Herbst-Neuheiten 
ene ee in der Mode. 


Große Auswahl! 


: 
% 
HK 


7 


Ul. Nowa 1. TELEFON 31-69. Ul. 27 Grudnia 4. 
Erstklassige Herren · Artikel · Geschäfte am Platze! 


Mujit dhe a a a a l 


Eröffnung! 
zu ſämtlichen Feſtlichkeiten Eröffnung! — 
iu jeder Beſetzung ſtellt Vom 29. September d. Js. 

Grobla 4 pir, kaufst Du am besten und billigsten 

Schuhwaren aller Art 


zu Fabrikpreisen 


im neueröffneten 


- Geschäft billiger Schuhe 


Inh.: BOL. WECLAWSKI 


Poznań, ul. Wielka Nr. 10 
Telefon 34-59 ; 
Vom 29 September d. Js. ! „, Nur gegen Barzahlung! 


| Eröffnung! 


0 


U 
IN 


Am billigsten i 
kaufen Sie, 
merken Sie 
sich’s wohl, 

in der 


1 Drogerija 
Monopol 


Poznań, 

Szkolna 6 
visà vis d. Stadt- 
Krankenhauses. 


Sen. Haarnetze. 


P aa T IEE INES. 


’ * 
Wir ſuchen für unſere groß angelegte Abteilung 


Damenkonfektion 


mehrere tüchtige branchekundige 


Verkäuferinnen 


insbeſondere für Kleider, bei hohem Gehalt und angenehmer 


1 
in j Offer! 
25 An Gr. Kosmos = i 
main 6, under 1870. 
— ———ů— 7 4 
1-2 gut möblierte 


Zimmet 


Ki i 
4 


— — 

Gelegenheitskauf! 
Ein guf erhalt. Geld- 
u. ein Altenſchrank find 
preiswert zu verkaufen. Anfr. 
ſind zu richten an Ann.⸗Exp. 
Kosmos Sp. z o. o., Poznan, 
Zwierzyniecka 6, unt. 1569. 


er 


III KIN Dauerſtellung. — Bewerberinnen müſſen der deutſchen 9 ngenti SA ee 4 
A Steenungebte F ger der Si, Dot 
— Offerten mit Bild, Zeugnisabſchriften und Gehaltsanſprüchen u per Ere getu | | 
er geb., evangl erbeten an 5 bee o, Say 2 
> 1 4 i ot niecka 6, unt. 
Beamter Kaufhaus Gebr. Freymann 6. n. b 5. een 
Danzig Aberſetzerin, Korre por 
zum 1. 10. geſucht. y dentin deutſch⸗polniſch, N 


ſchinenſchr., dt. Stenograuh, 
Bere der landw. Budi 
führung, Lohn⸗ Steuer⸗ H 
Verſicherungsweſ. vertagt 
gute Zeugn. u. Referenz. ſu f. 

paſſ. Stellg. v. 15. 10. 4 

Off. an Ann.⸗Exp. Kosm i 
Sp.z 0.0., Poznan, Bruita ß 
niecka 6, unter 157%, * 


PR f iſche r 
üngere, deutich-polnil 72 
Stenatgpiftin ſucht . 4 
fofort Stellung. Off- = 5 
d. Ann.⸗Exp. Ko mo, 9 
3.0. o., Poznan, Zwier “ 


niecka 6, unter 1825. 


Gutsverw. Wieszezye (Festnitz) 
p-Kesowo, pow.Tuchola, 


Vertreter 


polniſch und deutſch 
ſprechend gegen Proviſion 
geſuchk. } 

Czarnseki, Danzig-Langluhr 
| Eſchenerweg 13. 


FFF 
Stellengeſuche 
PT7 NEAN 


Zum 15. Oktober oder 1. November geſucht jüngerer, 
Rechnungsführer en masen 


un verheirateter, evang. 
welch kochen u. etw. nähen 
der Speichere und Hofauſſicht zu übernehmen hat. ne ERS f Offer 
Beherrſchung der poln. Sprache in Wort und Schrift an Ann.⸗Erp. „Kosmos“ 
Bedingung. Meld. mit Lebenslauf und begl. Zeugnis⸗ Sp. 3 0. o, Poznan, ulica 
abſchriſten an die von Blücher'ſche Gufsverwal- Zwierzyniecka 6, u. 1580. 
= | tung Oſtrowitt (Oſtrowite, pow. Lubawa, Pomorze) erb. 


— nae nnana — — 


975 
* 


e 
evangl. erf. u. umſichtig, der 


; f keine Arbeit ſcheut, geſucht Ps Suche für einfachen Landhaushalt zum 15, 10, sh 

9 if in Miaczynek (Nerguud |in Venda 6. Boien. Geſucht er ä SA ; 
il I Il | W i IT 106 in 9 Sk Familjenanſchl. Mädch. vorh evangl Stütze mit Kochkenntniſſen. ' | 

1 er bin ich da elbſt um Ang an Ann.⸗Exp. Kosmos * $ 

* Gaſthauſe des Herrn Jeſſe. Spa ge ee ed Handwerker bevorzugt. Meldungen an Ann.⸗Exp. Bewerbungen an Ann.⸗Exp. Kosmos Sp. 3 0. er 

Gewaltiges Revolutionsdrama. Bendig, Lehrer. niecka 6, unter 1872. Kosmos Sp.z v.0., Poznan, Zwierzvniecka 6. u. 1876 Poznan, Zwierzyniecka 6, unter 1564. ke 

1 
** 


1 


Tages Spiegel. 


Der „Graf Zeppelin“ ijt heute morgen zu ſeiner 
vierten Fahrt aufgeſtiegen, die wegen des un⸗ 
günſtigen Wetters nicht ſolange dauern wird, wie 
urſprünglich in Ausſicht genommen. Ueber Mün⸗ 
chen, das um 8.40 Uhr erreicht wurde, hielten Dr. 
Eckener, Reichstagspräſident Loebe und Oskar von 
Miller Rundfunkanſprachen an die Münchener 
Bevölkerung. 
über Roſenheim auf Kuf 

** 

Bei der Exploſion in den Munitionsbaraden 
am Fuße des belgiſchen Forts Hoboken ſind Men⸗ 
ſchenleben nicht zu beklagen. 

* 


tein— Salzburg. 


Nach Ausſagen des Eigentümers des Theaters 
Novedades in Madrid, fol ein vorſchriftsmäßiger 
eiſerner Bühnenvorhang vorhanden geweſen ſein, 
das Feuer hat aber ein Herankommen an die 
Winde zur Bedienung unmöglich gemacht. 

* 


Auf eine Preſſeanfr bei der amerikaniſchen 
Regierung wurde elle ba die kürzlich er 
Unterzeichnung des Zolltarifbertrages eine volle 
de jure⸗Anerkennung der Nanking⸗Regierung dar⸗ 
itelle, 

* 

In dem Munitionslager des in die Luft geflo⸗ 
genen ſpaniſchen Forts bei Melilla befanden ſich 
außer 20 Tonnen ſchwarzen Pulvers 40 000 de 
tillexiegeſchoſſe. 

Eine Pariſer Zeitung will über den Inhalt 
der ameriknaiſchen Antwort zum en lich dene 
ſiſchen Flottenkompromiß mitteilen können, daß 
die amerikaniſche Regierung ihm nicht zuſtimme, 
da dies den Notwendigkeiten der Vereinigten 
Staaten nicht Rechnung trage. Die amerikaniſche 
Regierung ſei aber bereit, jede andere Möglichkeit 
ins, Auge zu faſſen, die eine Herabſetzung der 
Rüſtungen zur See erleichtern würde. 

* 


Durch den Wirbelſturm in Florida wurden 

über 4000 Geſchäfts⸗ und Wohngebäude vollſtändig 

zerſtört und 18 000 ſtark beſchädigt. Der Geſamt⸗ 

ſchaden wird auf 50 Millionen Dolar angegeben. 
— S 


Daily Telegraph zur engliſchen 
Außenpolitik, 


London, 26. September. (R.) Der diplomatif 
Korreſpondent des „Daily Tele Ar ph“ oe 
faßt ſich eingehend mit den Mitteilungen der offis 
ziöſen „Tribuna“ über einen angeblichen ge⸗ 
heimen engliſch⸗franzöſiſchen Luftpakt, in Ex⸗ 
gänzung des engliſch⸗franzöſiſchen Flottenpaktes. 
Er findet es bemerkenswert, daß dieſe Behaup⸗ 
tungen eines in enger Fühlung mit dem italieni⸗ 
ſchen Auswärtigen Amt ſtehenden Organs, Droes 

Quai 


kein maßgebendes kategoriſches Dementi de 


„Großbritannien verpflichtet 
Politik der ee einer j m 
Balkan 


geltend ges 
Streit der 


nicht. Teilnahme eines britiſchen Ka⸗ 
vallexieregiments an den franzöſiſchen Rheinlands⸗ 
manövern, ſowie das dushi n eines britiſchen 
Einwandes gegen die deutſch⸗feindliche Bri⸗ 
ands in Genf, würden als weitere Anzeichen für 
eine verſtärkte franzöſiſch⸗britiſche 
Entente angeführt. Was auch immer an 
dieſen Behauptungen wahr ſein möge, Tatſache 
jedenfalls ſei, daß der Glaube an eime neue nein 
formelle, aber weitreichende franzöftf 

Entente in Amerika, Italien und Deutf von 
anderen Ländern nicht zu en R ift. Zum 
Schluß fordert der Korreſpondent, daß der pritiſchen 
Nation genau geſagt wird, wie es mit der britiſchen 
Außenpolitik jetzt ſteht. i 


Das u nahm dann Kurs 


habt zwar erhielt der republikanif 


britiſche Mäh 


Poſener Tageblatt 


Aus der Republik Polen. 


vor neuen Verhandlungen mit Danzig 


Der „Kurjer Poznanſki“ meldet aus Warſchau: 
Mitte Oktober werden in Warſchau Verhandlungen 
über den Abſchluß eines neuen Ver⸗ 
trages zwiſchen Polen und Danzig bezüglich 
des Anteils Danzigs an den polniſchen Zollein⸗ 
künften beginnen. Der Vertrag ſoll zwei Jahre 
laufen. Den Vorſitz der polniſchen Delegation 
führt der Chef des Zolldepartements, Naca y ú- 
ffi. Nach dem alten Vertrage, der am 5. d. M 
erloſchen iſt, bekam Danzig vom polniſchen 
ungefähr 8 Prozent der Geſamteinkünfte aus den 
Ausfuhrzöllen, was etwa 14 Millionen Gulden 
ausmachte. Es dürfte vertragsgemäß nicht die 
Summe von 20 Millionen Gulden überſchritten 


werden. 
Aufgelöſt. 


Wie aus Warſchau gemeldet wird, ſind die Be⸗ 
gutachtungskommiſſionen beim Präſi⸗ 
dium des Wirtſchaftskomitees im Miniſterrate für 
Arbeits⸗, Induſtrie⸗ und Landwirtſchaftsfragen 
auf gelöſt worden. 


) Ausgezeichnet. 

Warſchau, 28. September. Geſtern nachmittag 
wurde dem Premier Bartel vom italieniſchen 
Geſandten Majoni das Band des italieniſchen 
Maurycy⸗Ordens überreicht. der 
Ordensverleihung gab der Premier ein Frühſtück, 
an dem außer dem italieniſchen Geſandten u. a. 
der Außenminiſter Zaleſki, Unterſtaatsſekretär 
Wyſocki und der Vizeminiſter für militäriſche 
Angelegenheiten, General Konarzewſki, teil 


nehmen. 
Falſche Nachrichten. 


Warſchau, 28. September. (Pat.) Die litauiſche 
Preſſe veröffentlichte geſtern die vermeintlichen 
Enthüllungen eines angeblich nach Litauen ges 
flüchteten Pietkie wie vom polniſchen Genes 
ralſtab über die Ermordung des Generals J 
görſki. Im Zuſammenhang damit ift die Pol- 
niſche Telegraphen⸗Agentur ermächtigt, kategoriſch 
feſtzuſtellen, daß es im polniſchen Heere einen 
Generalſtabsoffizier Pietkiewicz nicht gegeben hat, 
und daß alle jetzt in der litauiſchen Preſſe ver⸗ 
öffentlichten Enthüllungen bewußt erfunden ſind. 


istus 


Abgeſtürztes Flugzeug. 
Warſchau, 28. September. Geſtern nachmittag 
eriet ein Militärflugzeug Potez 14 in einer 
öhe von 800 Metern in Brand. Der Pilot Dluto 

ließ ſich im Fallſchirm herab und trug nur leich⸗ 
tere Verletzungen davon. Das Flugzeug explo⸗ 
dierte in der Luft und fiel einige 100 Meter von 
der Rennbahn entfernt nieder. 


Witos in Sicht. 


Warſchau, 28. September. Witos iſt wieder 
auf der Bildfläche erſchienen und hat eine rege 
Tätigkeit in Kleinpolen entwickelt, wo er 
letztens eine Reihe von geſchloſſenen Verſamm⸗ 
lungen abhielt, die zum Zwecke hatten, die Kon⸗ 
ſolidierung der ihm noch treu gebliebenen Bauern⸗ 
gruppen zu fördern. 


Ein Mißverſtändnis. 


Warſchau, 28. September. (pat.) Zu 
ſammenhang mit dem Aufenthalt des Juſtigmini⸗ 
ſters Meyſztowicz in Lemberg hatte die 
„Agencja Wſchodnia“ eine Meldung gebracht, in 
der es u. a. hieß, daß der Miniſter bezüglich des 
Lemberger Gefängniſſes die Worte gebraucht 
haben ſollte: „Dieſes Gefängnis iſt ein wahres 
Dorado.“ Dieſe Nachricht entſpricht nicht den 
Tatſachen, denn die Worte des Miniſters find 
in ihr entſtellt worden. Wahr ift vielmehr, 
daß der Miniſter bei einer genauen Viſttation des 
Gefängniſſes „Brygidki“ den Gefängnisdirektor 
fragte, ob er nicht irgendwelche Wünſche vorzu⸗ 
tragen hätte. Als er eine verneinende Antwort 
bekam, äußerte der Miniſter ſein Erſtaunen dar⸗ 
über, indem er ſagte: Was denn? Iſt das hier 
ein Dorado, wenn beine Bedürfniſſe vorliegen?“ 


Bom polniſchen Radio. 
Warſchau, 28. September. Durch Verfügung 
des Poſtminiſters ſind zwei Mitglieder des Ver⸗ 
waltungsrates der Aktiengeſellſchaft „Pol tie 
Radio”, und zwar der Unterſtaatsſekretär 
Czerwinſki und der Ingenieur Hulanic ki, 
auf eigene Bitte von ihrer Mitgliedſchaft ſuspen⸗ 
diert worden. An ihre Stelle treten Abteilungs⸗ 
chef Godecki vom Kultus miniſterium und der 
ſtellbertretende Chef der Preſſeabteilung im Außen⸗ 

miniſterium, Staniſlaw Grabianſti. 


Im Zu⸗ 


— — .. .. — — 


probeabſtimmung zu den ameri- 
naniſchen präſidentſchaftswahlen. 


Neuyork, 28. September. e 
ſchrift „Literary Dige” veranſtaltet eine 
Probeabſtimmung zu der am 6. November ſtatt⸗ 
findenden Präſidentſchaftswahl. Das Blatt hat an 
19 Millionen Wahlberechtigte Stimmkarten ver⸗ 
ſchickt und fie um Abgabe eines Votums erſucht. 
Bis jetzt haben 294 247 Wähler geantwortet, und 

Kandidat Hoover 
198 292 Stimmen, der Kandidat der Demokraten, 
Gouverneur Smith, 92 855 Stimmen. Da auf 
den Stimmkarten des „Literary Digeſt“ auch an⸗ 
gegeben wird, für wen der anonyme Einſender 
bei der letzten . geſtimmt hat, 


konnte feſtgeſtellt werden, r 50 Prozent 
der für Smith N Stimmen von früheren 
vepublikaniſchen ählern abgegeben wurden, 


während umgekehrt Hoover nur 12 Prozent Stim⸗ 
men von früheren demokratiſchen Wählern erhielt. 
Die Zeitſchrift hat a der letzten Präſident⸗ 
ſchaftswahl im Jahre 1924 eine ähnliche Probe⸗ 
abſtimmung kleineren Umfanges veranſtaltet, 
deren Ergebnis mit den ſpäteren offiziellen Wahl⸗ 
reſultaten mit einer Genauigkeit von 99 Prozent 
übereinſtimmte. | 


er 
Der Wert der deutſchen. 
Keine „Minderheit“. 
„Anläßlich des Internationalen Kirchlichen Ab⸗ 
rüſtungskongreſſes in hatte die dortige 
deutſche evangeliſche Gemeinde die Delegierten aus 
Deutſchland in das deutſche Diakoniſſenhaus ein⸗ 


geladen. Bei dieſem Zuſammenſein machte der 
Präſident der epangeliſchen Kirche in Böhmen, 
ren und eſien D. Wehrenfennig 


Gablonz inteveſſante Mitteilungen üben die 

der e Deutſchen in der tſchechoſlowa⸗ 
tijen blit, denen wir das Folgende ents 
nehmen: Von noch nicht 14 Millionen Bewohnern 
des Landes find 3,2 Millionen Deutſche gegenüber 


die lebten Telegramme. 


Zuazufammenftoh auf einer 
franzöſiſchen Bahnſtrecke. 


Paris, 28. September. (R.) In der Nacht zum 
Donnerstag gegen 3 Uhr ereignete ſich zwiſchen 
Chelles und Vaires (Seine et Marne) ein Zu. 
ſammenſtoß zwiſchen zwei Güterzügen, der bedeu. 
tenden Sachſchaden anrichtete. Nach dem „Matin“ 
find 19 Wagen ineinander gefahren, bew. umge. 
ſtürzt. Perſonen ſind nicht zu Schaden gekommen. 
Doch erlitt der Fernverkehr von Straßburg na 
den Ardennen und nach Paris große Berfpätungen, 


Scharmützel zwiſchen Aufſtändiſchen 
und Regierungstruppen in Mexito. 


Mexiko, 27. September. (R.) Dem Blatt „Ex. 
zelffor“ zufolge ijt eine kleine Abteilung von 
Regierungstruppen letzten Montag von Aufſtändi⸗ 
ſchen bei einem Punkt etwa 25 Meilen von Guada⸗ 
lajara, der Hauptſtadt des Staates Jalisco, ent- 
fernt, überfallen und angegriffen worden. Der 
aufſichtshabende Offizier der Abteilung und 7 Sols 
daten wurden getötet. 


Eiſenbahnunfall bei Eſchweiler. 


Köln, 28. Sepetember. (R.) Infolge Achſen⸗ 
ſchenkelbruchs enigleifte heute früh 5,04 Uhr ein 
belgiſcher Wagen des D-Zuges Oſtende Köln, 
zwiſchen Eſchweiler Hauptbahnhof und Nothberg. 
Hierdurch wurden die folgenden Wagen mit zur 
Entgleiſung gebracht. Perſonen wurden nicht 


verletzt. Die Reiſenden des D⸗Zuges, der nur 
chwach beſetzt war, wurden mit den beiden hinter 
er Lokomotive laufenden Wagen nach Köln be⸗ 
fördert. Der Perſonenverkehr wird durch um ⸗ 
ſteige an der Unfallſtelle aufrecht erhalten. Schnell⸗ 
züge werden umgeleitet. 


Erdſtöße auf den weſtindiſchen Infeln 


London, 28. September. (R.) Auf den weft- 
indiſchen Inſeln wurden am Donnerstag abend 
um 8.45 Uhr, nach Berichten aus Barbados z wei 


ch[Erdſtößſe verſpürt, die 12—15 Sekunden an=. 


dauerten. Verſchiedene Gebäude in Bridgetown, 
der Hauptſtadt von Barbados, wurden zerſtört. 


Schiffsuntergang 
an der chilenischen Küſte. 


London, 28. September. (R.) Wie aus San- 
tiago de Chile gemeldet wird, ift der 860⸗Tonnen⸗ 
Dampfer „Alba“ in der Nähe von Kap San An⸗ 
tonia, unweit von Kap Correal, geſunken. Der 
Gouverneur von San Antonia hat einen Regie⸗ 
rungskutter zur Hilfeleiſtung entſandt. 


Rußland nimmt das Franz - Joſeyh· 
Land in Beſitz. ' 


Moskau, 28. September. (R.) Der ſowjet⸗ 
ruſſiſche Eisbrecher „Kraſſin“ hat, nach einge⸗ 
gangenen Meldungen, das Franz Joſephland in 
Beſitz genommen, ein Depot errichtet und die ruſ⸗ 
ſiſche Flagge gehißt, und zwar mit Uebereinſtim⸗ 
mung des Moskauer Vollzugsausſchuſſes. 


(R.) Die Wochen⸗ U 


6,8 Millionen Tschechen. Die deutſche evangeliſche 
Kirche zählt 123 000 Seelen. Sie mußte nach 
Kriegsende und Staatsumwälzung in drei Kirchen⸗ 
tagen aufgebaut werden. Heute hat ſie nach 
eberwindung großer Schwierigkeiten unter den 
Kirchen des Landes ihren Platz gefunden. Der 
Weg im Staat iſt für ſie frei. Freilich blieb ihr 
der Anſchluß der evangeliſchen Deutſchen in Preß⸗ 
burg berſagt. In den Gemeinden regt fih überall 
neues Leben. Insbeſondere die kirchliche Jugend⸗ 
arbeit iſt in einem ſtarken Aufſchwung begriffen: 
Ein Bund evangeliſcher Jugend iſt im Entſtehen. 
Die Lage der Deutſchen in der Tſchechoſlowakei 
kann nur beſſer, nicht ſchlimmer werden. Die 
Werthaftigteit der Deutſchen im Lande ſcheint von 
geiſtig führenden Tſchechen immer mehr erkannt 
zu werden. So gibt der 
Dr. Radl in ſeinem Buch „Der Kampf der Tihe- 
chen mit den Deutſchen“ das Unrecht zu, das 
man den Deutſchen angetan habe; die 
Tſchechen müßten dankbar ſein für das, was 
ihnen die Deutſchen gegeben haben. Er betont, daß 
der tſchechiſche Staat nicht als Schanze 
gegen Deutſchland aufgefaßt und aus⸗ 
gebaut werden dürfe. Selbſt Präſident Ma jfa- 
ry k hat erklärt, daß die Deutſchen in der Tſchecho⸗ 
ſlowakei keine Minderheit darſtellen, fon- 
dern einen organiſchen Beſtandteil des 


Staates. 
— . — 


Thenterbrand. 


Die Schreckensnachricht aus Madrid ruft ein⸗ 
mal wieder die Erinnerung daran wach, wie nahe 
im menſchlichen Leben oft Freude und Tod bei⸗ 
ſammen ſind. Ein übervolles Theater, bis auf den 
letzten Platz beſetzt, vom Feuer ergriffen! Eine 
Panik, die wahrſcheinlich noch verhängnisvoller 
war als das Feuer ſelbſt! Ueberall, wo moderne 
Technik große Maſſen von Menſchen verſammelt, 
wo moderne Vergnügungsinduſtrie ihnen mit allen 
Hilfsmiteln ein paar lachende, bunte Fäden in das 
graue Gewebe des Alltags einzuflechten ſucht, da 
tauchen auch die vergrößerten Gefahren auf, und 
da erwachſen aus dieſen Gefahren auch die ent⸗ 
1 . ohen pra Br 5 

„Die meiſten un ängnisvollſten Theater⸗ 
brände hat Amerika erlebt. In Chikago, in San 

wanaielo, in Philadelphia, in Neuvork: in allen 
tejen Städten zählt man eine ganze Reihe von 
Theaterbräuden; zum Teil freilich fielen die 
Theater gleichzeitig mit ganzen Stadtvierteln den 

lammen zum Opfer. Es erklärt ſich das aus der 
eichten Bauweiſe des Amerikaners, der ſich nicht 


tſchechiſche Profeſſor 


bei vollbeſetztem Hauſe. Es gingen gerade „Hoff⸗ 
manns Erzählungen“ über die Bühne. Als der 
Vorhang plötzlich in Flammen aufging, verloren 
Schauſpieler und Publikum den Kopf. In den 
Türen und auf den Treppen zerdrückten und er⸗ 
ſtickten ſich die Beſucher gegenſeitig und ſperrten 
damit ſelbſt die Ausgänge zu. Die Zahl der Opfer 
betrug damals etwa 450 Tote. Es iſt zu fürchten, 
Bi 12 Zahl der Toten in Madrid noch grö⸗ 
zer ijt. ' 

In einem wirklich gut und modern gebauten 
Theater iſt die Gefahr einer ſolchen Kataſtrophe 
heutzutage immerhin gering; der eiſerne Vor⸗ 
hang darf nicht fehlen. Im Zuſchauervaum und 
auf der Bühne darf nicht geraucht werden, 
und die Feuerwachen ſtehen für alle Fälle bereit. 
Für die Herſtellung der Dekorationen benutzt man 
nach Möglichkeit feuerfeſtes Material. Für gahi- 
reiche Ausgänge und auch Notausgänge iſt geſorgt 
Da kann die Gefahr noch höchſtens darin liegen, 
daß ſich ein allzu großes Sicherheitsgefühl ent⸗ 
wickelt, aus dem heraus man es mit all den wohl⸗ 
begründeten Vorſchriften nicht mehr ſo ernſt nimmt, 
wie es ſein ſollte. Die Sicherheitsfrage iſt zu einem 
roßen Teil auch die Frage der Diſziplin. 

3 gilt ſelbſt noch für den Fall einer Kataſtrophe. 

— — 


Deutſches Reich. 


Der Blinde im akademiſchen Beruf. 

Der Verein der blinden Akademiker Deutſchlands 
hat eine Statiſtik herausgegeben, nach der es in 
Deutſchland 10 blinde Juriſten, 14 blinde Rechts⸗ 
anwälte, 16 blinde Volkswirte, 2 blinde Aerzte, 
18 blinde Pfarrer, 1 blinden Studiendirektor, 
11 blinde Volks ſchullehrer und 13 blinde Blinden- 
lehrer gibt. Bei den hier aufgezählten Akade⸗ 
mikern handelt es ſich in der Hauptſache um ſolche, 
die erſt nach ihrer Erblindung das betreffende 


Studium begannen. Dieſe kleine Statiſtik wird 
bei d ſehenden Publikum das Vertrauen zur 
Leiſtuf fähigkeit der Blinden heben und ſtreben⸗ 
den den Troſt und Aufmunterung bringen. 


s geſchieht mit der „Preſſa“? 

Die Stadt Köln trägt ſich mit dem Gedanken, 
verſchiedene Einrichtungen der „Preſſa“ zu dauern⸗ 
den Einrichtungen umzugeſtalten, auf denen ſich 
ein internationales Inſtitut für Zeitungswiſſen⸗ 
geh aufbauen fol. Mit der Leitung dieſes In⸗ 
tituts fol eine Profeſſur an der Univerſität Köln 
ür dieſe iſt an erſter Stelle 


verbunden werden; für 5 
in Ausſicht ges 


Profeſſor DE fter- München 
nommen. 
Eine Familie durch Gas vergiftet. 

Berlin, 28. September. (R.) Geſtern wurde ein 

Arbeiter, deſſen Ehefrau und Tochter in ihrer Wohnung 

im Norden Berlins durch Gas vergiftet, aufgefunden. 

Die Wiederbelebungsverſuche waren nur bei dem 

Mann erfolgreich. 


Der Mansfelder Schiedsſpruch 
angenommen. 

Halle, 28. September. (R.) In einer Funktionär⸗ 
konferenz der Bergarbeiterverbände wurde der für das 
Mansfelder Revier erfolgte Arbeitsſchiedsſpruch 
angenommen. 


Ein neuer RNaketenwagen-Verſuch. 
Silberhütte (Anhalt), 28. September. (R.) Die 
Firma J. P. Eisfeld beabsichtigt auf der Bahnſtrecke 
Silberhütte⸗Gernrode einen Verſuch mit einem neuer, 
Raketenwagen zu unternehmen. S 


Die Landkreiſe 


“ foeben der Oeffent⸗ 
er. Vorſchläge gem 
dien 


dauernden Beunruhigung der ländlichen Selbſtver⸗ 
waltung ein Ende zu bereiten. Nach eingehenden 
Sachregelungen über die ſoziale Bevölkerungsdichte 
) liche Beben der Landkreiſe, for⸗ 

dert die Denkſchrift die e Beftlegun, einer 
ür Die reife, 


— — 


Aus anderen Ländern. 


Gebeibuchkompromiß in England? 

London, 28. September (R.) Die unter dem 
Vorſitz des 1 von Canterbury abgehaltene 
Biſchofskonferenz iſt am Donnerstag abge⸗ 
ſchloſſen worden. Wie verlautet, wurde ein 
Kompromiß über die weitere Haltung der Kirche 
in der Fecher des abgeänderten Gebetbuches, das 
vom Unterhaus bekanntlich abgelehnt worden ift, 


erzielt. Der Verwaltungsrat des Stadtteiles 


ebenſo gern wie der Europäer durch ſchwere, maſſive La f ET ; 

g ; 115 4 4 e mbeth, in dem der erzbiſchöfliche Palaſt liegt, 
CCC 
überträgt ſich dann auch auf feme Vergnügungs⸗ Ehrenbürgerrecht zu verleihen. 
ſtätten. Ein Wohnviertel von heute, das einen Beulen-Peſt in Argentinien. 


Theaterbetrieb gut ernähren kann, iſt vielleicht 
morgen ſchon ein Negerviertel. Da wird denn bloß 
aus Holz für den Augenblick gebaut, und wenn 
da das Feuer hineinſchlägt, iſt freilich nichts mehr 
zu retten. Auch das Madrider Theater war ein 
alter Bau, der zum großen Teil aus Holz beſtand. 
Noch dazu ohne eiſernen Vorhang. Alſo 
Flammen, die auf der Bühne ausbrechen, müſſen 
ſich ſofort auf den Zuſchauerraum übertragen. 
Die Zugluft zwiſchen Bühne und Zuſchauerraum 
zeigt dem Feuer zugleich den raſcheſten Weg, und 
natürlich iſt die Bühne in jedem Theaterbetrieb die 
gefährdetſte Stelle. Hier brennen die Lampen, auch 
wenn der Zuſchauerraum dunkel iſt. Hier wird 
unter Umſtänden Feuerwerk verſchiedenſter Art 
mit der Vorſtellung verbunden. Spielt doch gerade 
bie Beleuchtungstechnik in der modernen Theaters 
kunſt eine ſo vorherrſchende Rolle. Dazu die leich⸗ 
ten Gewänder der Schauspieler, die Kuliſſen, das 
Dekorationsmaterial! Da heißt es ſchon aufpaſſen, 


daß kein ſprühender Funke Unheil ſtiftet und keine ya 


zerbrochene Lampe zur Kataſtrophe wird! Auch 
Europa hat übrigens ſeine Theaterbrände reich⸗ 
lich gehabt. In Wien denkt man noch heute mit 
Schandern an den Brand des großen Ningtheaters 


Paris, 28. September. (R.) Nach einer Havas⸗ 
Meldung ſind in der argentiniſchen Provinz San⸗ 
tiago del ** mehrere Todesfälle infolge von 
Beulenpeſt feſtgeſtellt worden. 


Die geplanten Demonſtrationen 
in Wiener-Neuſtadt. 

Wien. 28. September. (R.) Die Polizeileitung 
in Wiener⸗Neuſtadt teilte den Veranſtaltern der 
am 7. Oktober geplanten ſozialdemokratiſchen 
Kundgebungen mit, = fie verboten werden 
müßten, wenn nicht weſentliche Einſchränkungen 
durchgeführt würden. Die für den gleichen Tag 
angeſetzte kommuniſtiſche Kundgebung wurde poli⸗ 
zeilich unterſagt. ö 


Die heutige Ausgabe hat 12 Seiten 


Berantwortlich für den politiſchen Teil: Johannes Senftleben 
ir Handel und Wirtſchaft: Guido Baehr, Für die Teile: Aus 
tabt und Land, Gerichtsſaal und Brieftaſten: J. V.: Guido Baehr. 
go den übrigen redaktionellen Teil und für die illuſtrierte 

eilage „Die Zeit im Bild“: Johannes Senftleben. Für den 
Anzeigen⸗ und Reklameteilt Margarete Wagner, Kosmos Sp. z 00. 
Verlag: „Poſener Tageblatt“. Druck: Drukarnia Concordia Sp. Ake. 

Sämtlich in Bojen, Zwierzyntecta 6. 
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Original Dehnes 


Drillmaschine Simplex 5 M 
Original Debnes 
Düngerstreuer „Triumpf“ 
Original Dehnes 
2 reihige Rübenheber 
liefert sofort ab Lager Poznan 
Woldemar Günter 


Landmaschinen 
Poznan, Sew. Mielżyńskiego 6, Tel. 52-25. 
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Unsere heute stattfindende 


Æ VDermählung Æ 


zeigen an 


Rudolf von Hantelmann 


Vera von Hantelmann 
geb. Freiin von Sersdotff. 


Qarsko, den 29. September 1928. 
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Posener R. era 


jereiisrepalla 


am Sonntag, dem 30.9. 28, nachm.2”Uhr 


Weltberühmte 


Lanz- 


und 


25 * \ | Wolf- 
Dampi- und Motordreschsätze 


können bei sofortiger Bestellung umgehend 

geliefert werden zu bequemen Zahlungs- 

bedingungen. Gebrauchte Maschinen werden 
in Zahlung genommen. 


General reter: 


Nitsche & O ay Haschinenfahrik 


Poznań, ul. Kolejowa 1/5. Tel.6043, 6044, 6906 


10 Rennen — 71 Ruder: 
Ziel Bootshaus 
Während der Regatta Platzm ik. 


Habe 


K. Kuzaj 


27 Grudnia 9 


Drainageanlagen 


Kulturteehnisches Büro 
Otto Hoffmann, Kulturtechniker 
in Gniezno, ul. Trzemeszyfiska 69, 


Spezlalausführungen von 
Drainageanlagen, Wiesenbau, Ent- und Be- 
wässerungsanlag.,Projektaufnahmen, Kosten- 
voranschläge, Vermessungen u. Gutachten. 
30 jährige praktische Erfahrung. 
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Herrenartikel e Damenſtrümpfe 
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Für die mir anläßlich “meines 25 jährigen Ge- 
schäftsjubiläums in so reichem Maße erwiesenen 
Aufmerksamkeiten sage ich hierdurch meinen besten Dank. 


OTTO MIX 


I 
um 


Wozu die Mühe und Plackerei, 
Proebstel macht es eins zwei drei. 


— 
= 
= 
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e Sanbiehuße, Schirme, Stöcke f n 6a. Telefon 2396 ff 
herren ⸗ Hüte 5 fügen 7 deihan = Hilfsmotore 3 = Dr. Pr oebstelà Co. 
Braci illl Nähmaschinen MiB Färverei u. chem. Waschanstalt 
braid M A y Pozna = Zubehörteile = Filialen in Poznan: ul. Podgórna 10, 
ulica Wjazdowa 8 im Reparatur-Werkstatt. Mm ul. Er. Ratajczaka 34, 
E l TESSISIRTA MATIRIA] ee 
ul.Kraszewskiego 17. 


II. Abt.: St. R K 42. Etag. — 
22 vis à vis Prangerſäule 3a 39.40 Greit. 
einen und Baummollwaren: Apollo: 0 
Inletts, Bettzeug, Schürzenſtoffe, Handtücher, po 0: Bajjage 
Kaffeegedecke, Tiſch⸗, Bett- und Pferdedecken, (Ratajczaka, 15.) Für alle Beweiſe herzlicher Teilnahme beim 


Umſchlagetücher, Flanelle, Stroh: u. Getreideſäcke Š e .] Heimgange unſeres lieben Mannes und Vaters 
Reelle Bedienung. Bill. Preiſe. Muſterverſand auf Wunſch. 4 Lampenapparate £ agen wir 


2 ᷑ b -, | nad) Telefunken 5 2 
LDR ch Telef ie 100. herzlichen Dank! 


00, 
AUG. HOFFMANN =: = a 
N Glinka herrſchaftlich, den 28. 9. 28. í 


5 Driginal-Reico- u. 

Baumschulen, Gniezno Telefunken - Appa- 
fel. 212 Kontor: ul. Trzemeszeiska4 fel. 212 e billigt. 

liefert für die k 


HERBSTPFLANZUN 


aus großen Beständen in bekannter erst- 
klassiger Ware 


sämtliche Baumschulenartikel 


speziell Obst- und Alleebäume, Frucht- 
und Ziersträucher, Moniferen, Hecken- 
» und Staudenpflanzen. 

Ferner große Posten erstklassiger Stamm- 

und Buschrosen, Dahlien u. Gladiolen, 

Spargel- und Erdbeerpflanzen in den 
besten und neuesten Sorten. 

Ausgezeichnet mit ersten Staatspreisen. 
BeschreibendesSorten-u. 
Preisverzeichnis gratis! 


Vom Handwerksburschen zum Kommerz.-Rat. Anstellung im 
Ausland. Anstellung als Dolmetsch. Vom Kontoristen zum Pro- 
kuristen aufgerückt. Lehrerprüfungen bestanden. Als Übersetzer 
tätig. Als ehemaliger Volksschüler leitende Stellung erhalten. 
Solche und viele andere ähnliche Erfolge haben uns in freiwillig ab- 
gegebenen Anerkennungen unzählige unserer Schüler berichtet. Nur 


durch Sprachkenntnisse 


die sie auf Grund der Unterrichts- Teilen Sie uns auf untenstehendem 
briefe nach unserer Methode Tous- Abschnitt (als Drucksache fran- 
saint-Langenscheidt erworben ha- kiert einsenden) Ihre Adresse 
ben, haben diese Leute ihre Erfolge mit und die Sprache, die Sie erler- 
erzielt. am watan Wir senden Ihnen 

Auch Sie können es diesen Leu- dann eine 
ten gleichtun. Glauben Sie nicht, Probelektion vollständig 
dass Sie es nicht schaffen. Sie kostenlos, portofrei 
brauchen nur den Willea dazu und ohne irgendwelche Verbind- 
aufzubringen. lichkeit zu. 

Sie lernen nach unserer Methode Selbst wenn Sie heute noch nicht 
von der ersten Stunde an die fremde wissen sollten, wie Sie Sprach- 
Sprache mit unbedingter Sicher- kenntnisse einmal verwerten kön- 
heit richtig lesen, schreiben, spre- nen, wäre es falsch von Ihnen, unser 
chen und verstehen. Vertrauen Sie Angebot nicht zu beachten. Ver- 
sich unserer Führung an. Auch Sie änderungen ergeben sich oftmals 
werden die Erfolge erringen, die bald im Leben, und viele Tausende, 
schon viele Tausende vor Ihnen die früher einmal aus Liebhaberei 


Handgewebte Stoffe 
für die Wohnung : 


Diwan- und Tischdecken, lichtechte 
Vorhänge u. Gardinen, Nissen usw. 
aus der à 


Handweberei Haus Stoehr, 
Puszczykowo p. Poznań. 
Man verlangeMusterzurWahlmitZweckangabe! 


Hlleinverkauf für Poznan: 
Textillager Raltieisen, ulica Wjazdowa 3, 
fir Bydgoszez: ul. Dworcowa 30. 


III Zur Hasenjagd III 


AANAOAONOLAOANIUO NAANA KADA AKA AAAA KAANAA O DRAAD ONAA LOA AA TAA ODACA AADAL AAA DADARAO OAOA CA DANADANA 


SSS 

3 i b | 2 d Hebamme Tel. 2664 empfehle * Tel, 266% 
wiebelläde |"semmasıe- ee . Une 

e e e e ee e doppelten Fodom, Meu: 


l rt C. 16/38. 00 zł, C. 12/40. 00 zł erzielt haben, wenn Sie nach der Sprachen erlernt haben, besitzen 
7 3 N e in PoznanimZentrum, Pociskpatronen pro 100 Stueck glänzend bewährten heute in Ihren gediegenen Sprach- 
dgl. liefert promp 2. Haus v. Plac Sw. Krzyski Sprachlehr-Methode kenntnissen die Grundlage fi 7 


ihre Existenz. ame 
Toussaint- Langenscheidt Touss nint = Langenscheidt 7 


eine fremde Sprache erlernen. Es bürgt für gründliches Stu- len 


ist eine bekannte Erscheinung, dass dium, leichtes Lernen 7 ersuche 
Prüflinge, die ihr Sprachwissen und unbedingt siche- 


Planwork, Poznań, Dąbrowskiego 81.“ früher Petriplag. deutsche patronen Expresse 1250 00 
= | geladen mit Rottw. raucht. und Hartschrot. 


POZN AN Max N walten u. Munition 


in Suhl geprüfter Büchsenmacher. 


Jagdhündin 


l 
[$ 1 Sprachen erlernt haben, immer wie- lange, sondern 4  "enProbelektiond. 
ee ne der auszeichnen. Um unseren Unter- ‚schreibenSie $ nn 
= => richt kennen zu lernen, brauchen heute „  prache‚koöstenlos,porto- 
à Sie keinen Pfennig auszugeben. noch! frei und unverbindlich. 


6, 


— 


mmm 


Fr! = I. Feld, Brauntiger. Dtſch. Kurzh., abgef v. erſtkl | Name : ps 
= 8 , Z | Sucpenfieger Förtter, Ja Four f. g Nae X Suche. J Langenseheldtsehe Verlagshuehhandlung ; F 5 
Jander à 7 ozman =A= | etes Vorftehen, Allee apporteur, verkauft ine 6002 Prof. G. Langenseheldt) G. m. W. H., Barlin-Sehöneherg N eigen 
= ER 8 


Ort u. Str.: 


UL SEW- MIELZYNSKIEGO 23` TELEF: 4019 Z 


v. Colbe, Dąbrówka, p. M _ iino. 


* 


f durch die Methode Toussaint-Lan- res Behalten des Er- A ae 
. Ul. Wazucwa 10 UR Beparalurwerkstätt Senscheidt erworben haben, sich lernten.Ueberlagen 4 Posener Nag 
2 vor andern, die auf anderen Wegen Sie uso nicht blatt angebote- 


um Zu 


